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k . - « L  F ^ k t^ e i te r te  in der Nacht 
ein englisches Unternehmen gegen 

*ere breite Schützenlinien gingen in moh-
Di-" Tillen gegen die Front einer Einheit vor.

Welle wurde bet dem Versuche, die 
ten ^/**rriffe zu zerschneiden, mit Handgrana- 
n^^"Ernichtet, die folgenden Wellen von Maschi- 
bis und Artillerie-Feuer gefaßt. Fünfzig

tote Engländer werden vor unseren
gezählt.

nent ^ ^ e i t s  des Sa Baffre-Kanals heftiges Mi- 
wit nördlich Leus bis südlich Arvas
schro-, ^^^'rrchungen starkes Artilleriefeuer auch 
K Lw ^ ^rliber. Für uns günstige Patrouillen- 

westlich Leus uüd westlich Rooux.
Art-n . ^rvas und Aisne kein« bedeutendere 
2uen^"E°^ttgkeit. Di« Kathedrale von St. 
das 0 ^  °r^hielt zehn Volltreffer, wie Lbechaupt 

englische Feuer in den letzten Tagen 
des M der Gegend der Kathedrale und

^ei Gakn neueentwickelten sich am 1g. April 
dessen für unseren tapferen türkischen Bun-
tags k>"'E" ^egreich verliefen. Um 5 Uhr vormit- 
svuer setzte starkes feindliches Artillerie-
von gegen 8 Uhr vormittags ein Angriff
«nen sn? Mei englischen Insanterie-Divisi-
rrich fji TLmtttche Angriffe wurden verlust-
8rontak-^^ ^i*Sländrr abgsviefen. An einzelnen 
dreimal griffen die Engländer bis zu
Küstx erfolglos an. Während die Türken an der 
^er on vor dem schweren Schiffs-Flach-

" bee he, zurückzogen, gewann ihr Gegen- 
a«  ^  rechts Flanke der bereits ins Wan- 
»^atenen Engkänder Raum:. Dem weichenden

»düngen find nicht an eine Person, sondern an die Schriftleitung oder Geschäftsstelle zu richten.- Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten: nacktrSoliL 
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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 23. April (W .T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  23. April.
W e s t l i c h e r  K r i e g s  s c h a u p l a t z t  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Zwischen Loos und der Bahn Arras-Cam brai. dauerte gestern 

der Artilleriekampf an. Nordwestlich von Lens drangen englische 
Sturmtrupps in 500 Meter Breite in unseren vordersten Graben; 
sie wurden durch Gegenstoß zurückgeworfen. Auch nachts blieb das 
Feuer stark; heute früh haben nach Trommelfeuer in breiter Front 
die Infanteriekampfe begonnen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Vormittags war nur nordöstlich von Soissons die Feüertatigkeit 

gesteigert. Vom Nachmittage an bekämpften sich längs der Aisne 
und in der Champagne die Artillerien wieder mit zunehmender 
Heftigkeit. Handgranatenkampfe spielten sich auf dem Chemin des 
Dames-Rücken ab ; ein starker französischer Angriff nordwestlich von 
La Dille au Bois brach verlustreich zusammen. Zwischen Prosnes 
und SuippeS'Niederung brachten Vorstöße dem Feinde keinerlei 
Vorteil. W ir machten am Hochberg, südwestlich von Moronvillers 
und durch Eindringen in eine Stellung südlich von S t. Marie 
L Py über 50 Gefangene.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Nichts neues. — Unsere Flieger schössen 4 feindliche Fessel­

ballons in Brand und brachten in Luftkämpfen 11 Flugzeuge zum 
Absturz. Rittmeister Freiherr von Richthofen blieb zum 46. male,
Leutnant Wolff zum 20. male Sieger. Die Jagdstaffel des 
Rittmeisters Freiherr« von Richthofen hat bis gestern 100 feind­
liche Flugzeuge abgeschossen.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Mehrfach lag lebhaftes Feuer der russischen Artillerie auf un­

seren Linien; es wurde kräftig erwidert. Bombenabwurf russischer 
Flieger auf Lida wurde durch Luftangriffe auf Molodeczno und 
Turez (nordwestlich bezw. südwestlich von Minsk) vergolten.

Mazedonische Front:
Am Ostufer des W ardar und nordwestlich des Doiran-Sees 

heftiges Artilleriefeuer, dem nur am Doiran-See ein englischer An­
griff folgte. Er wurde von den bulgarischen Truppen abgewiesen.
Eines unserer Fliegergeschwader griff aus der Lust in den 
Kampf ein.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

Zur Urlegslage.
.Trotz der heftigen Kämpfe, die in den letzten 

^  Ravm Aisne—Ehampagye stattfanden 
 ̂ sich an manchen Stellen zu äußerster Wildheit 

^  gewaltige Ringen, wie schon in 
Tagen, nicht mehr das Bild einer eia- 

^  rdichen nach großen strategischen Gesichtspunkten 
Schlacht. Vielmehr löste sich die Schlacht 

-eitigr vereinzelte Kampfhandlungen auf, die 
7 rein örtliche Erfolge hinzielten.
Auch gestern erneuerten die Franzosen ihre ver- 

y i^ E e n  Versuche, den Aufftieg aus der Aisne- 
eruug zum HSHeuzug des Thsmin des Dames 

^ Erzivingen. Ihre Angriffswellen Krachen wie 
.ö^st^Ten Tage ^  deutschen Feuer zusammen, 
ltlich von Eraomre gerieten die französischen 

rurnchaufen in flankierendes ArMerisfsuer, das 
^ , reihenweise niederwarf. Im  Gegensatz z» den 
^ d o s s n  Angriffen der Franzosen gelangvn den 
(e^chvn GegenstSße, die ihnen, wie Mlich von 
by. ^^^ndegewtnn eirchrachten- Auch östlich 
w?^**lvnne tm Raume zwischen Traonne And dem 

che Miette scheiterte ein heftiger französischer 
'Triff, der nach starker Artillerie-Vorbereitung, 
e am Nachmittag zu rasendem Trommelfeuer an- 

Unterstützung von Panzerwagen 
^°gen g Uhr abends erfolgte. Größtenteils wur- 

''E  Angriffe noch vor unseren Gräben nieder- 
^ / ^ E e r t .  An einzelnen Abschnitten kam es zu 
Na-k^". ^"hkämpfen und heftigen Gegenstößen. 

H abflauendem Feuer in der Nacht lebte heute 
stärkeres feindliches Arttllerisfou« auch 
Kaliber an einigen Stelle« wieder aus. 

f r s^ *  ^tvck Brimont, der Drehpunkt der Schlacht- 
uivf ebenfalls wieder angegriffen, ader-

"brgeblich, unter schweren französischen und 
Wchen Verlusten. Nördlich von dem wenige 

-^i?"n^er von Reims entfernten BethLny wurden 
Erabentekle vor unserer Front gesäubert 

vxs zwei Unteroffiziere und vierzehn Mann
Senommen. Nordwestlich Aubsrive, am 

La» der Schlachtfront änderte sich die
Üw  ̂ ^  "^gEmeinen wenig. Feindliche Angriffe 

die von uns gehaltenen Höhenstellungen
blutig abgeschlagen- An einigen Stellen

liib a-"*" rm Eogenangriff Raum. Z
^ila«griffe, die gegen Abend einsetzten,

Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r deut sche H e e r e s b e r i c h t .

W. T -B. meldet amtlich:
Berlin. 21. April, abends. 

Bei Arras starker FeuerkamPf nördlich der 
Scarpe. An der Aisne—Champagne-Schlachtfront 
im ganzen geringere Tätigkeit, die bei Braye, 
Hurtebife Fe und nordwestlich Auberive Zeitweilig 
zunahm. ^  p

Im  Osten nichts Neues.

Großes Hauptquartier, 22. April.
Wes t l i che r  K r i e g s s c h a u p l a t z -  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 
An mehreren Stellen der flandrischen und 

Artois-Front nahm gestern der Artilleriekampf a« 
Stärke und Ausdohnung zu; nördlich der Vcarpe 
steigerte er sich zeitweilig zu äußerster Heftigkeit. 
Truppenbewegungen vor unseren Linien wurden

lisch« Erkundungsvorstoß auf dem Nordufer des 
Baches wurde durch Gegenangriff zurückgeworfen.

An der englischen Front nordwestlich von St. 
Quentin vormittags kleine Gefechte, südlich der 
Somme nur Artillerietätigkeit. .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Aisne und in der Champagne blieb fast 

durchweg die Kampftlitigkeit bis zum Abend gering.
Bei Berry au-Bac sprengten unsere Sturmtrupps 

ein französisches Blockhaus mit Besatzung. Bei 
Braye, Hurtebise Fe, an der Straße Reims—Neuf- 
chatel, nördlich von Prosnes und auf dem Westnfer 
der Surppes Gefechte, die für den Feind verlustreich 
endeten.

Südlich von Ripont wurde ein französischer Vor­
stoß abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Die Sage ist unverändert.
Die Gegner verloren im Luftkamps gestern sechs

BrrBMrmgBNW WWMNM M . Wucher kNK iDkWeuge, vor» d E n  sünf durch die Jagdstaffel des

Rittmeisters Frhr. von Richthofen abgeschossen 
wurden.

Marineflieger brachten über Nisuport ein feind­
liches Luftschiff zum brennenden Absturz in See.

S st l i ch e r  K r i e g s s ch a « p l a  tz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Auflebend« Eefechtstätigkeit im TemN-Vogeo 

und südwestlich des Dojran-Sees.
Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludendorff.

Berlin, 22. April, -ttvnds. 
Heftiger FeuerkamPf in einzelnen Abschnitte« 

der Arras-Frout; Infanteriegefecht bei Löos im 
Gange.

Na der Aisne und in der Champagne Tag bisher 
meist ruhig, nur nordöstlich Soissons lebhaftes Feuet. 

Vom Osten nicht« Neues. ^

Der österreichische Tagesbericht -  >
Amtlich wird aus Wien vom 21. April gemeldet: 

Östlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Keine besonderen Ereignisses

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Grfechtstättgkeit erhob sich auch gestern nicht 

über-das gewöhMM Maß, doch,setzte der Feüü> em 
der lüstenlSndischeü Front bettächtltche Luftstreit- 
kräste ;ur Aufklärung unserer Stellungen und der

Flieger warfen auf mehrere 
Orte hinter unserer Front Bomben ab. Bei 
nordwestlich von Arftero, drangen rmch kutzer Artil- 
lerievorbersitunfl Abteilungen des Infanterie- 
Regiments Nr. 14 in die feindlichen Stellungen ein 
und brachten von dort 1 Offizier und 30 Mann als 
Gefangene zurück.

Der Stellvertreter des Thefs des Generalstaves,
' von  K o e f e r ,  Feldmarschalleulnant.

Ereignisse zur See.
Im  Anschluß an einen feindlichen Luftschiff- 

angriff auf die Umgebung von Trieft, der keinen 
nennenswerten Schaden brachte, belegte am 20. d. 
Mts. vor Tagesanbruch eine Gruppe unserer See- 
flugzeuge die militärischen Anlagen von Sän Tam- 
ziano mit Bomben und erzielte mehrere Treffer, 
die auch einen großen Brand hervorriefen. Alle 
Flugzeuge find unversehrt eingerückt.

.  ̂ , Flottenkommando.

Der Tagesbericht vom.22. April lautet: 
köstlicher Kriegsschauplatz:

An Zahlreichen Stellen der Front lebhafte Artil­
lerie- und Minenwerferkämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front herrschte auch 

gestern überaus rege feindliche FliegertatigLeit. 
Im  Gebiet der Drei Zinnen drangen Landsturm- 
abteilungen in eine feindliche Stellung zunächst der 
Drei Zinnenhütte ein» nahmen 1 Offizier und 75 
Mann gefangen und erbeuteten 2 Maschinen­
gewehre. Sonst hielt sich die Gefechtstätigkeit in 
den üblichen Grenzen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Thefs des Eerreralstabes-

v o n  H o e f e r , Felvmarschallentnant. - ^
' - — '

i Der französische Kriegsbericht.
Der amttickie französische Kriegsbericht vsm 

20. April nachmittags lautet: Südlich von St,
Quentin war die feindliche Artillerie, der die 
u."sMe lebhaft antwortete, während der Nacht 

der Gegend von Laffaur erreichten wir 
beträchtliche Fortschritte und machten etwa 40 Ge­
fangene. Wir wiesen in diesem Abschnitt mchrere 
deutsche Gegenangriffe ab. Auf der Hochfläche von 
Vauclere und südöstlich von Courcy nahmen wir im 
Handgranatenkampf mehrere Graben, östlich von 
Lowre brachte uns eine gut gefiihrte Unter­
nehmung Gelände urü> 250 Gefangene ein. In  der 
Champagne war die Nacht durch heftige Gegen­
wirkung des Feindes gekennzeichnet Drei starke 
Gegenangriffe wurden nach Beschießung von den 
Deutschen in der Gegend von Moronvillers unter- 
nommsy. Sperr- und MaschiMNHMBhrkeWtz mach-



Een die^ Angriffsversuche M n^M , M H em  G e g E  
sehr starke Verluste kosteten. 20 Gefangene blieben 
in unserer Hand. Überall sonst ruhige Nacht. Seit 
dem 16. April find durch unsere Flieger in Luft- 
kämpfen 10 deutsche Flugzeuge und 3 Fesselballons 
abgeschossen worden.

Französischer Bericht vom 26. April abends: 
. Zwischen St. Quentin und der Oise starke Tätigkeit 
der Leiden Artillerien, besonders in der Gegend 
nördlich Grugies. Der Tag verlief ruhig südlich 
der Oise. Nördlich der Aisne machten unsere den 
Feind beunruhigenden Truppen weiter Fortschritte 
in der Richtung auf den Chemin des Dames. Wir 
besetzten das Dorf, Sancy. Gegen 6 Uhr abends 
machten dre Deutschen nach einer sehr heftigen Ar­
tillerievorbereitung in der Gegend von Ailles und 
Hurtebise einen Angriff, mit starken Kräften, der 
durch Geschütz-, und McMigengewehrfeuer gebrochen 
,und vollkommen abgeschlagen wurde. Der Ärtillerie- 
kampf geht in dieser'Gegend ffehr lebhaft weiter. 
I n  der Champagne haben wir trotz des erbitterten 

' Widerstandes de^ Feindes mehrere wichtige Stütz­
punkte am Massiv von' Meronvillers genommen. 
Seit dem 16. April haben wir zwischen Soissons 
Wer 19 060 Gefangene gemacht. Die Zahl der 
in der gleichen Zeit erbeuteten und gegenwärtig 
gezählten Geschütze übersteigt 100. I n  den Argonnen 
sind unsere Abteilungen nach einem lebhaften 
Kampfe bis in den zweiten feindlichen Schützen­
graben vorgedrungen und haben dort zahlreiche 
Leichen gefunden. Von der übrigen Front ist nichts 
zu melden.

Belgischer Bericht: Gin in der vergangenen 
Nacht unternommener ErLundungsversuch in der 
Gegend von Stuyvenskerke wurde durch unser Feuer 
vereitelt. Gs sind Gefangene in unserer Hand ge­
blieben. Tagsüber war die Artillerietätigkeit stark 
in der,Gegend von Dirmuiden u nd Steenstraete.

Orient.Armee: Am 19. April haben unsere 
Truppen nach einen: glänzenden Gegenangriff einige 
am 18. April an der Cervena Steno verlorene 
Schützengrabenstücke wiedergenommen. Einige 60 
Gefangene, die meisten Deutsche, blieben in unserer 
Hand. Östlich der Cerna wiesen die Serben zwei 
Angriffe ab.

Französischer Bericht vom 21. April nach­
mittags: Nördlich von der Aisne ziemlich heftiger 
Artilleriekampf in der Gegend von Nanteuil, La 
Fofle und Hurtebise. Wir machten gestern an 100 
Gefangene auf diesem FrontLeile. Östlich von Cra- 
onns und nördlich von Reims war die Nacht durch 
heftige Tätigkeit der beiden Artillerien gekenn­
zeichnet. Wir machten im Handgranatenkamvf be­
sonders südlich von Iuvincourt und östlich von 
Eourcy Fortschritte. I n  der Champagne schlugen 
wir mit Verlusten für den Feind einen Angriff 
gegen den „Hohen Berg" ab. Westlich von Maisons 
de Champagne drangen unsere Abteilungen in die 
deutschen Linien ein und brachten 40 Gefangene 
zurück. Die Nacht war auf der übrigen Front ver­
hältnismäßig ruhig.

Französischer Bericht vom 21. April abends: 
Zwischen Somme und Oise heftige Kämpfe der 
beiden Artillerien besonders in der Gegend südlich 
von St. Quentin. Zwischen der Aisne und dem 
Chemin des Dames haben wir unsere Fortschritte 
auf der Hochfläche nördlich r-on Sancy fortgesetzt. 
Ein Handgranatenkamvf hat uns im Abschnitt von 
Hurtebise ermöglicht, Gelände zu gewinnen. Unser 
Sperrfeuer hat viermal verschiedene Versuche des 
Feindes vereitelt, aus d-en Schützengräben nördlich 
von Vraye en Laonnois hervorbrechen. I n  der 
Gegend von Reims und rn der Champagne zeitweise 
unterbrochener und an einzelnen Stellen ziemlich 
lebhafter Artilleriekampf. Von der übrigen Front 
ist kein Ereignis von Bedeutung zu melden. Die 
Zahl der vom 9. bis zum 80. April von den fran­
zösischen und den englischen Truppen gemachten 
deutschen Gefangenen übersteigt 33 000. Die Zahl 
der in der gleichen Zeit erbeuteten Geschütze über­
steigt 330.

Belgischer Bericht: Einige schwache Artillerie- 
kämpfe.

Orient-Armee: Am 20. April mittlere Tätigkeit 
der Artillerie im Lerna-Vogen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht von: 26. April 

lautet: I n  der Nacht gewannen wir in der Nach­
barschaft von Villers Guislain Gelände.

Zweiter englischer Bericht vom 20. April: Nutzer 
gegenseitiger Artillerietätigkeit an zahlreichen 
Stellen der Fronr ist nichts zu berichten.

Englischer Bericht aus Egypten vom 20. April: 
Wir nahmen die türkischen vorgeschobenen Stell­
ungen nördlich Wadidhuzzi aus einer Front von 
6Vs Meilen unter Beihilfe der Kriegsschiffe. Der 
Kampf dauerte gestern Abend noch fort.

Englischer Heeresbericht vom 21. April: Gestern 
Abend nahmen wir das Dorf Gonnelieu und mach­
ten dabei Gefangene. Ein feindlicher Angriffs­
versuch in der Nachbarschaft von Fanguissart wurde 
vereitelt.

Englischer Bericht vom 21. April abends: Der 
Feind versuchte erfolglos Sotrnelien zurückzuerobern. 
Er wurde zurückgeschlagen und ließ viele Tote auf 
dem Schlachtfelds zurück. W ir gewannen Boden 
östlich von Fampour. Südwestlich von Lens waren 
wir dank des besseren Wetters in der Luft erfolg­
reich. Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschossen,' 
zwei von den unseren werden vergißt.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

^1. April lautet. Längs der ganzen Front lebhafte 
ArttlleriekLmpfe. Unsere Artillerie zerstörte feind­
liche Lager in Srcco (Lagarinatal'j und zerstreute 
Ansammlungen von Truppen auf den Nord­
abhängen des Pasubio und an einigen Punkten der 
Front in den Carnischen Alpen. Sie erwiderte das 
feindliche Artilleriefeuer in der Gegend von Görz 
und auf dem Karst. Unsere Flugzeuge erneuerten 
gestern den Bombenabwurf auf Chiapovano und 
kehrten sämtlich trotz heftigen Feuers der Abwehr­
geschütze und zahlreicher Angriffe yon feindlichen 
Fliegern in ihre Lager zurück.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

21. April lautet: An der West-, der rumänischen 
und der Kaukasus-Front die gewöhnlichen Feuer­
kämme, Erkundungen der Aufklärer und Tätigkeit 
der Luftstreitkräfte.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet von,

L1. April: Mazedonische Front: Eine englische
Ettirndungsabteilung mrt 4 Offizieren rückte gegen 
unsere Posten am Fuße der Velasica Planina west­
lich von Scroj Dolm vor, wuAe jedoch unseren 
vorgeschobenen Einheiten mit Feuer empfangen und 
umfaßt. Der Feind flüchtete und ließ Gefangene, 
darunter 1 Offizier, in unseren Handen. Südlich 
von Serres KerstvNiten wir eine QfgwMwn und

zwei ZÜM Infanterie des Fenrdes durch Artillerie- 
feuer. — Auf der ganKn Front nur schwache Ar- 
tillerietätW eit.

Bulgarischer Bericht' vom 22. April: Maze­
donische Front: An der Eervena Stena und auf 
der Höhe 1050 im Cerna-Vogen zeitweilig heftiges 
Artilleriefeuer. Zwischen Wardar und D'ojran-See 
feindliches Artilleriefeuer, das am Nachmittag ziem­
lich lebhaft wurde. Südlich vom Dojran-See in der 
Ebene von Serres bis zur Mündung der Struma 
Artilleriefeuer und lebhafte PaLrouillentä^igkeit.

Türkischer Kriegsbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vom 

21. April lautet:
Hkrafront: Nutzer lebhafterem Artilleriefeuer 

auf dem rechten Tigrisufer leine Gesechtstätigkeit.
Kaukainsfront: Im  linken Flügelabschnitt wurde 

ein feindlicher überfallversuch durch irnser Feuer 
vereitelt. Am linken Flüge! wirkungsloses feind­
liches Artilleriefeuer.

Smarfrom: Nach der für uns siegreichen
Schlacht bei Gaza ist der Gegner mit schweren Ver­
lusten in seine Ausgangsstellungen zurückgegangen. 
Unsere Verluste in der Schlacht waren' unbe­
deutend. Ein feindlicher Flieger wurde durch einen 
unserer Flieger abgeschossen. Der feindliche AoparaL 
stürzte zwischen den türkischen und englischen Linien 
nieder. Ein ariderer feindlicher Flieger wurde bei 
Tell Scheria durch Feuer von der Erde aus zur 
Landung gezwungen. Der feindliche Flugzeugführer 
wurde gefangen. Unsere Flieger zeigten sich in den 
Luftkämpf'M stets den feindlichen überlegen. Sie 
haben außerdem auf die feindlichen Lager und Re­
serven 300 Kilogramm Bomben abgeworfen. Es 
wurde festgestellt, daß die feindliche Flotte absichtlich 
die große Moschee in Gaza unter Feuer nahm. Die 
Moschee wurde zerstört.

Von den übrigen Fronten sind keine besonderen 
Ereignisse gemeldet worden^

I n  der Nähe der Insel NMoZ wurde ein feind­
liches Transportschiff von 12 568 Tonnen mit zwei 
Schornsteinen durch ein Unterseeboot versenkt.

J .n  Hedschas unternahmen die Rebellen wieder 
verschiedene Vorstöße gegen die Bahnlinie. Sie 
wurden überall mit schweren Verlusten zurück­
geschlagen.

» »

Die Kampfe im Westen.
Über die Kämpfe unserer Luftsireitkräfte

am 21. April meldet W. T.-V.. Das Wetter ließ 
erst gegen Abend regere Flugtätiakett zu. Unsere 
Bombengeschwader griffen feindliche Truppen- 
Unterkünfte Stellungen und Bahnhöfe wirksam an; 
u. a. wurden der Bahnhof und die Hafenanlagen 
von Dünkirchen mit sichtbarem Erfolge mit Bomben 
beworfen. Zu Luftgefechten kam es besonders an 
den Hauptkampffronten. Unsere Flieger schoflen 
sechs feindliche Flugzeuge ab. alle jenseits der feind­
lichen Linien: davon entfallen fünf auf die Staffel 
Richthsfen. Ein feindliches Flugzeug wurde durch 
Abwehrfeuer von der Erde aus jenseits unserer 
Stellung zur Landung gezwungen und von unserer 
Artillerie vollends zerstört. Zwei Seekampf- 
Einsitzer schoflen bei Nieuport ein feindliches Luft­
schiff ab, das brennend in die See stürzte.

Die schweren französischen Verluste.
Bezeichnend für die schweren Verluste der Fran­

zosen ist die Aussage eines Zuaven-Osnziers, der 
nordwestlich Reims in deutsche Gefangenschaft geriet. 
Er erklärte: ..Französische Flieger waren beim An­
griff nicht zu sehen. Die erste Linie wurde gestürmt, 
aber unsere Leute wollten nicht weiter vor. Es 
rvar schwer, sie zur Fortsetzung des Angriffes zu be­
wegen. Zwei Bataillone, ja. fast das ganze Regi­
ment sind in 14 Stunde massakriert worden; die 
erste Angriffswelle wurde einfach vernichtet. Die 
Unterstützungskompagnie geriet ins Sperrfeuer und 
ging nicht vor, wie sie sollte. Trotz alledem werden 
:Mere Zeitungen wieder beh a lten , daß es gut

Französischer Pessimismus.
Wie der „Verl. Lokalanz." aus Basel erfährt, 

schreibe Gustave Hervä zum Abgang der Iahres- 
klasse 1918 an die Front: Wir haben nur ein Be­
dauern. wenn wir diese Jugend für die schwere und 
große Prüfung abgehen sttsen. daß sie nicht zahl­
reicher ist. kaum 200 000 Jünglinge, während die 
deutsche Jcchresklasse mchr als dirs Zweifache aus­
mache. *

Eine ReuLersche Räubergeschichte.
W. T.-V. meldet: Die Engländer und Fran­

zosen versuchen immer wieder von neuem, durch alle 
möglichen Räubergeschichten — denn einen anderen 
Ausdruck kann man hierfür schlechterdings nicht ge­
brauchen — ihren Völkern vorzutäuschen, daß sie 
bei Arras, an der Aisne und in der Champagne 
große Erfolge gehabt hätten. Hierzu gehört die 
durch die wohlbekannte Firma Reuter in der ge­
samten neutralen Presse verbreitete Nachricht, es sei 
den Engländern gelungen, zwei 42-Zenttmeter- 
Geschütze, die ertra von Douai herangebracht waren 
und bei Famvoux montiert gewesen seien, zu 
nehmen. Ein Blick auf die Karte ein Ver­
gleich mit der außerordentlichen Schußweite dieser' 
Riesengeschütze zeigt sofort das Unsinnige der Be­
hauptung. Trotzdem aber sei noch einmal ausdrück­
lich festgestellt, daß diese Nachricht, wie fast alle 
übrigen aus dem Hause Reuter, in das Reich der 
Fabel zu verweisen ist.

Lord Carzon redet.
Nach einer Reutermeldung sagte Lotd Carzon 

in einer Rede in Derby: Die Alliierten kämpfen 
nicht für eine Siegesbeute, sondern für die noch 
nicht geborenen Geschlechter. Sie müssen weiter­
kämpfen. bis sie das erreicht haben, wonach sie 
streben. Kein Land ist wett zu leben, wenn die 
deutschen Waffen triumphieren. Die gegenwärtige 
militärische Lage ist sichtlich ermutigend. Zweifel­
los stellen die Kämpfe in den letzten zwei Wochen 
in Frankreich einen sehr beträchtlichen militärischen 
Sieg dar. Sie haben die herrliche Überlegenheit 
unserer Artillerie g^eigt, die vier Millionen Ge­
schosse in die feindlichen Reihen geschleudert hat. 
Die Kämpfe im Osten streifend, sagte Earzon: 
Nichten Sie Ihren Blick aus Mesopotamien! 
Weiterhin erklärte er, daß nach seiner Ansicht die 
militärische Kraft Deutschlands nicht genügend ge­
brochen sei, sodaß es irgend eine Bedingung an­
nehmen könnte, die die Alliierten als vernünftig 
ansehen würden.

Eins neutrale Stimme.
„Politiken" stimmt am Schlüsse einer Kriegs- 

üLerstcht dem deutschen Heeresbericht darin zu, daß 
die Franzosen an keiner Stelle nur annäherrrd ihr 
taktisches, geschweige denn ihr strategisches Ziel er-

franzysischsn Angriff die Kraft zu liegen, die auf 
ein „jetzt oder niemals" hindeutet. Manches spricht 
dafür, daß die nun eingeleitete große Schlacht für 
den Krieg von Entscheidung sein kann. >"

Die englischen Verlustlisten
in der „Times" vom 14. April enthalten die Namer 
von 112 Offizieren und 6600 Mann.

Der Ruf nach Japan.
Pariser Blätter veröffentlichen eine Londoner 

Meldung, wonach augenblicklich in Japan energische 
Kriegsvorbereitungen betrieben würden, sodaß die 
Entsendung von Truppen nach irgend einer Front 
in den Bereich der Möglichkeit gerückt worden sei. 
I n  den Überschriften zu dieser Meldung drückt die 
Presse den Wunsch aus, Japan möge bald ein Expe­
ditionskorps nach Europa senden.

Der türkische Krieg.
Die Schlacht bei Gaza.

Von zuständiger Stelle wird berichtet: Die 
breitere Öffentlichkeit hatte den Vorbereitungen des 
englischen Heeres in den letzten Monaten an der 
Grenze von Syrien zum Angriff auf Palästina kaum 
Beachtung geschenkt. Noch Vollendung der Bahn­
linie bis El Arisch hatten die Engländer ohne Ver­
zug den Ausbau dieser Strecke :n Richtung Gaza 
weitergeführt. Dem- Fortschreiten der Linie ent­
sprechend schoben sich Streitkräfte systematisch weiter 
vor. So stand das Gros der englischen Streitkräfte, 
etwa drei englische Infanterie-Divisionen und Ka­
vallerie in der Stärke von allermindestens zwei 
Divisionen, gegen Mitte März zwischen El Arisch 
und Nefah bereit zum Angriff gegen Gaza. Am 
24. März hatten die englischen Erkundungsabteilun­
gen den Flußabschnitt 6 Kilometer südlich Gaza den 
Wadi Gaza erreicht, während das Gros der Divi­
sionen hinter dem genannten Abschnitt in aller Eile 
ausschloß. Schon am 25. beaann der englische Vor­
marsch zum entscheidenden Angriff auf Gaza. Die 
engliMen Divisionen überschritten an diesem Tage 
den Wadi Gaza und stellten sich in erdrückender 
Übermacht gegenüber Gaza und dem anschließenden 
Höhenqelän'de zum Angriff bereit. Der eigentliche 
Kampf um die SLadtstellung begann am 26. Die 
heftigsten Angriffe richteten die Engländer gegen 
die Südostfront von Gaza und die dortigen Höhen. 
In  erbittertem Ringen gingen die Stellungen von 
Hand zu Hand. um zuletzt aber im Besitz der sieg­
reichen Türken zu bleiben. Da dieser Angriff von 
Südosten her mißglückt war. versuchten die Eng­
länder in der Nacht vom 26. zum 27. die türkischen 
Sireitkräfte zu umgehen, was ihnen gelang. I n ­
folgedessen vermochten sie von Norden her in Gaza 
einzudringen., Die Lage war damit für die helden­
mütigen Verteidiger äußerst kritisch geworden. I n ­
dessen nahte rechtzeitig Entsatz. Türkische Truppen 
stießen von Osten her gegen Flanke und Rücken der 
Enaländer vor Vergeblich versuchten die Engländer 
'ourch einen letzten, wütenden frontalen Angriff die 
Lage bei Gaza zu ihren Gunsten zu gestalten. Sie 
wurden erneut zurückgeschlagen. Damit war der 
englische Rückzug unvermeidlich geworden — er 
re tte t die englische Armee über den Wadi Gaza. 
Die statte eigene numerische Überlegenheit und die 
Ermiidung des heldenmütigen türkischen Heeres 
rettete die Engländer vor der völligen Vernichtung. 
Mehr als 1500 Lote Engländer wurden in Gaza und 
vor den türkischen Stellungen beerdigt. 12 Maschi­
nengewehre und 1 Panzerauto verblieben den 
Türken als Beute. Die Zahl der Gefangenen 
sgegen 200 Mann) war gering. Dies erklärt sich 
vor allem aus der Erbitterung, mit der auf beiden 
Seiten gekämpft wurde.

Türkische UnabhKngrgkeitsLestreHungen.
Der osmanische Lloyd erfährt, daß die in Kon- 

stanttnopel weilenden Vertreter der türkischen 
Stämme von Zentralasten, die unter der Zdren- 
herrsckaft ibre Unabbängigkeit anstrebten und dis 
Selbständigkett der Cbanate Chiwa und Bochara 
verlangten, sich der Erklärung des Großwesirs ange­
schlossen haben, es bHtehe nach dem Sturze des 
zaristischen Regimes, das der Türkei stets feindlich 
gesinnt war, kein Grund mehr. mit dem russischen 
Volke Krieg zu führen Die Vertreter von Chiwa. 
Vochora. Ferghand und Tutteston. der Turkmenen, 
Kirgisen und anderer Stämme sind gewillt, oie Re- 
volutionärs zu unterstützen, wenn diese ihnen die 
Autonomie ihrer Gebiete gewährleisten. Unter 
dieser Bedingung werden sie Petersburg als ihr 
politisches Zentrum anerkennen.

Dis Kampfs in den Kolonien.
Wie dem „Bett. Lokalzanz." aus dem Haag be­

richtet wird. liefen in Kanada Gerüchte um. wonach 
auf der britischen Reichskonferenz in Lockdon Ver­
änderungen in der territorialen Vereinigung der 
großen britischen Kolonien besprochen worden seien. 
So sei die Vereinigung von Neufundland mit 
Kanada beabsichtigt, dem auch die deutschen Südsee- 
öesitzungen angegliedert werden sollten. Deutsch- 
Südwestafrika und Deutsch-Ostafrita sollten der 
Südafrikanischen Union zugeteilt werden.

Die Kämpfe zur See.
Neuer Vorstoß deutscher Seestrettkrgfte.

W. T.-B. meldet amtlich:
Leichte deutsche SLreitkräste find in der Nacht 

vom 20. zum 21. April in den östlichen Kanal und 
gegen die ThemsemÜndung vorgestoßen. Die Festun­
gen Dover und Calais wurden auf nahe Entfer­
nungen mit insgesamt 650 Schuß wirkungsvoll 
unter Feuer genommen. Calais war unbewacht; 
ein vor Dover angetroffenes Vorpostenfahrzeug 
wurde vernichtet. Als auf dem Rückmarsch kein 
weiterer Gegner gesichtet wurde, machten Teile un­
serer Streitkräste unter Führung des Korvetten­
kapitäns Gautier kehrt und nahmen nochmals Kurs 
auf den Kanalausgang. Hierbei stießen sie östlich 
von Dover auf eine größere Anzahl von englischen 
Zerstörern und Führerschifsen. Es kam zu scharfen 
Gefechten auf nächste Entfernungen; ein feindliches 
FLHrerschiff wurde durch Torpedoschutz versenkt, 
mehrere andere durch Artilleriefeuer schwer beschä­
digt, wahrscheinlich ist von den letzteren ebenfalls 
eines gesunken. Von unseren Torpedobooten find 
„G. 85" und „G. 42" aus diesen Gefechten nicht 
zurückgekehrt und müssen als verloren gelten; alle

! luste wieder eingelaufen. Gin südlich der Thei^,
 ̂Mündung vorgestoßene? Teil unserer StrekttrW 

keine Kriegsfahrzeuge des Gegners an u 
> isnnte nur einige Gefangene von einem Handelt 
schiff einbringen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

i Die englische Darstellung.
Reuter meldet amtlich aus London unter dA 

21. April: Vergangene Nacht versuchten 5 deut! 
Zerstörer einen Vorstoß gegen Dover. Sie feuerr. 
eine Anzahl Salven ab. Der Feind traf auf ^  
Schiffe der Bewachung von Dover Minderte 
zwei, möglicherweise drei feindliche Voore sind 
funken. Die übrigen zogen sich in höchster ^  

j zurück. Wir erlitten keinen Mater ialschade' 
Unsere Verluste sind außerordentlich leicht, 
deutsche Offiziere und 95 Mann wurden geborgt

Dir Beschießung von Calais.
Eine Meldung des „Mattn" aus Calais 

daß etwa hundert Granaten auf die Stadt a E  
feuert, einige Bürger gelötet und etwa ein Dutzev« 
Personen leicht verletzt worden seien.

Die deutschen Verluste.
Reuter meldet, daß 28 deutsche Seeleute, daA 

unter einige Offiziere, in dem Gefecht im K E  
getötet worden seien. Diese lägen in der 
halle von Dover neben 22 gefallenen Engländer»*

Versenkte Schiffe.
Nach einer Meldung der niederländischen 

graphen-Agentur aus Pmu-iden wurde dn 
35 Mann bestehende Besatzung des norwegiscĥ  
Dampfers „Kingsli" des belgischen Hilfskomrtees 
gelandet, der gestern um 10 Uhr abends durch 
Mine oder durch Torpedierung zum Sinken georcuv 
worden sei. ,

Das dänische Fischerfahrzeug »Arie M. A. ltv 
ist durch ein Unterseeboot -um Sinken gebrap- 
worden; die Besatzung wurde an Land gebracht- ..

Das dänische Ministerium des Äußern teilt uM- 
Einem Telegramm des dänischen Konsulats  ̂
Rotterdam zufolge ist der dänische Schooner -.Fra»- 
auf der Reise von England nach Aarhus mit ern" 
Kohlenladung, in der Nordsee versenkt worden.

eicht h 2 en , und fährt fort: Es scheint M erlin Boote sind ohne Beschädigungen oder Ver-t.mächtig^ als

Auf den Strand gesetzt.
Der norwegische Dampfer „Kongsli" ist niA 

wie gemeldet, gesunken; er ist durch Schleppboot, 
in den Neuen Wasserweg gebracht und dort 
Strand gesetzt worden..........  ............. . , ,

Die Lage in Rußland.
Angebliche Erklärungen des Arbeiter, und Sold» 

Lenrates.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet! 

Auf eine Depesche des Sozialisten Meyer, 
des des amerikanischen Korrgresses an Tscheidfttz 
der Arbeiter- und Soldatenrat mächte die ^  
rüchte dementieren, daß die russischen Sozialisier» 
einen Sonderfrieden mit Deutschland erstreb^  
antwortete der Vollzugsausschuß des Arbeiter- 
SoldatenWtes telegraphisch: Die ruMche ,
tionäre Demokratie etttreb^ keinen 
sondern einen internationalen Friode» ohne DN-j 
nexionen und Entschädigungen auf der Grundlage 
einer freien Entwicklung der Völker. .

Reuter beeilt sich natürlich, diese Tatsache nM 
besonders z» unterstreichen, indem er folgende 
Meldung in die Welt hinauspofaunt: Das . 
tee der Arbeiter- und Soldatenabgeordneten ^  
endgiltig bekannt gegeben, daß es Idee eM 
Sonderfriedens zurückweise.

 ̂Italienische Totzialisten nach Petersburg.
Laut „Corriere della Sera" wird sich eine

Ordnung italienischer Jnterventionssozialisten lw
Petersburg begeben, um mit den rnWhen 
venttonssozialisten M konferieren.

Lenin an der Arbeit.
Aus Petersburg berichtet die „Dofl. Ug. ' 

irin suche die Nutzlosigkeit des Krieges zu 
und die Vottsmassen gegen England und Fra 
reich aufzmvtHgttn.

Rücktritt des Generals Letschitzty.
„M attn" meldet aus Petersburg: Geneml 

schrtzky, der Oberbefehlshaber der russischen 
an der rumänischen Front habe seinen M
angeboten.

Für die Föderativ-RepubM.
Nach einer Meldung der Petersburger 

phenagentur hat sich der ukrainische M
greß für eine ruMche Föderativ-Ropublik soeots 
die Autonomie der Ukraine au-gesprochen.

Tagesbefehl des Generals Guato«.
Wie „Petit Parifien" aus PetersbwN 

Habe General Gurto« in ein-erm Tagosbefich 
Frontarmee des Zentrums erklärt, es sei 
daß in der aktiven Armee die 
selber ihre Offiziere ernennen wollten, 
nicht erwarten, daß Führer und höher* 
mit untergebenen Offizieren zusammen^ 
könnten, die ihnen unbekannt feien.

Der finnisch. Landtag ^
erörterte nach einer Meldung der ^
Telegraph n-Agentur die Gefetzentwürfr 
das Recht russischer Bürger, in Finnland 
werbe auszuüben sowie betreffend die kom 
Rechte für in Finnland wohnende russische W » .  
Die Gesetzentwürfe wurden dem W irtschaft 
zur Prüfung überwiesen.

Bulgariens Antwort an die provisorische 
Regierung.

Die Bulgarische TeLegraphen-Agen



rvWhen Regierung vom 1«. April fol- 
ki^"'tsu le-.rea: Das bulgarische Volk und 
Hedur« ^ k u n g  haben mit lebhafter Freeibe die 
-una^ ^  ^°u-n Rußland bsgriitzt, das die er. 
z>2 z>n°.oreiheit zu sichern und sich der Arbeit für 
Ulch^i!. k^ien Böller zu widmen wünscht, 
die ûch die ErNärung vom 1ü. April,
L i , ^ ^  provisorische Regierung durch die Peters- 
Kssen ^blegraphen-Agentnr hat veröffentlichen 
chea >! Kympochie awfgenommen und als Zet- 
itz ^Neuorientierung der russischen Kriegspoli- 
nach worden, die nunmehr jedes GolWbe
drü-s, ^̂ Erurrg fremder Gebiet« und nach Unter- 
Ais Böller zurückweist. Als Antwort
gib E Erklärung der provisorischen russischen Re- 
bereit Lsterreich-Ungarn und Deutschland
NunLs, daß die Verbündeten weder den
ruk^u ^  ein Interesse daran haben, datz das 
s e E °  D E  ans diesem Kriege erniedrigt oder in 
Diele ^ E b ed ingn n gen  erschüttert hervorgehe, 
wiK,.» sollen weder die Ehre noch die EiL  
tigen "^*bthett des ruWfchen Volles boeinträch. 
Iabri« .  wünschen im Gegenteil, mit ihrem 
F re i^ k ^ ^  °^^n Nachbarn in Eintracht und 
ln sei öu leben, und denken nicht daran, sich 

inneren Angelegenheiten zu mengen, 
w ä v ^  dutzarien anbelangt, so wissen die gsgen- 
^  lg«n leitenden Männer RuHlands sehr wohl. 
h e it -^  Rußland von dieser Seite für seine Frei- 

fürchten hat. Bulgarien hat nicht 
. MWhen Bolle den Krieg erklärt, es hat ihn 
sein« - 4  ^ 2 ^ n  lasten müsten, weil es gewagt hat. 
vrl« ^ * ^ d it von den besten Vertretern der libe- 
dein"«, *EH*nz Rußlands anerkannten und mit 
ten d seiner eigenen Söhne tapfer verteidig- 
^  politischen und nationalen Rechte gegen den 

en d« allmächtigen früheren russischen Regt­
et« verteidigen M beanspruchen. Es ist 
dienst siir Bulgarien und auch ein Ber­
ten sr - Regierungen, datz st« immer verbann- 

"rkämpsern der ruMschen Freiheit die zuvor- 
Dastfroundschaft gewWrt haben. Des, 

^  Bulgarien bereit, jeden Schritt zu unter- 
es m'  ^  Frieden zu sichern vermag. Aber 
vern-r?^ weniger fssi dazu entschlosten, im Ein- 
»i >.^wen mit seinen verbündeten den Kampf bis 
Cinr fortzusetzen, da» ihm die voWändige
^ ^ ^ ^ i n e r  eigenen Nationen sichern soll.

Amerika im kriege.
vfstellrnH,om Jndianer-Kaoallerte-Regdmentern.

„Bert. LoSalanz." aus Basel berichtet 
t»r cm, Washington gemeldet, datz Eena-
wo ^ «inen Gesetzentwurf eingebracht habe, 
^nach di« Linreihung voa zchn Zndianer-K-a- 

rNe-Regimentern von zusammen S0VVO Mann 
?^iag«n werde. Alle aus diese Weise ange- 

Indianer würd« «nerikamfche Bürger

Der kriegerisch« Rooseoelt. 
v^detii Zosrnaal- meldet an» Rewyork: Ange- 
^rs dvs Berbote, eine reguläre Division an der 

Front zu befehligen, werd« Roofevrlt 
Brigade Newyorker Miliz in Frankreich an- 

Ferner meldet der „Mattn" aus Nvwyork, 
 ̂ Kriegsdepartvment hab« beschlossen, daß alle 
Mobilisierenden Männer, die fett Kriegs«-». 

^ .4  geheiratet haben, den gleiche« militärischen 
^/E>chtunger, unterworfen bleiben sollen wie

2UNgg«sallxx̂ ,

Amerikanisches Entgegenkommen, 
^^^pvvdent der „Daily Mail" meldet 

^  Rewyork, daß die amerikanische Regierung 
^n besonderes Dcpartemoirt für die Entente 

„ "uMufer von Kriegsmaterial und Munition 
^enLLer den amerikanischen Produzenten amszu- 
i>ie E« ^ ^ ch lige, »m soweit möglich, der Entente 
di« ^ E eil«  der rrmätzigtrn Preise zuzuwenden, 
Es Eerikonisch« Regierung zu zahlen pflegt.

i-doch augenblicklich nicht praktisch, eine eich» 
drr N R îtieilur-g hierMer zu machen, ha viele 
„ Produzenten vor allem in der Kupferindustrie 

.,^ °̂sHch gegen die Zuwendung von Vorzugs- 
'iM an fremde Länder verwahren.

Phantasiezahle«.
ach einer Reutermeldung wird nächste Woche 

Tcki« eine Bill eingebracht werden, das
^llahrtsam t zu ermächtigen, die für das Aus­
tz ,8Ä»auten Schiff« zu übernehmen. Es sollen 
Bau 2̂VüV0ü Tonne» Mr da» Ausland im

Amerika und die Türkei.
wiir>>̂  öwerNanisch« Botschaft in Konstant-nopÄ 
»»«, Freitag Wbmü> von der Pforte amtlich 
Der «  ber Beziehungen in Kenntnis gesetzt.

Elkus wird, da er an Typhus er- 
Ller^ ^  ^  eint-g- Zeit ia Konstantinopsl 

beiV Zustand M  sich seit gestern

Das Schicksal des Balkans.
Rsdalteur des „Neuen Wiener Tag- 

dak ^  EartÄ MiniisLerprWdent NaLwslaworv, 
^  ^^^inNveifen ArmeriLas zu einer VerlÄnHe- 

^rieVes beitxa>gen dürste. Wie sich küns- 
Wrm  ̂ bchrchal der BaWanlänÄer gestalten wer ê.

^  gegemvärtiGSN AugerlÄlicke Mch 
der sicher sei nur die eine Tatsache, datz

unbedingt eine unmittelbare gemein- 
Mzm zwischen BulWrien umd Qsterrsich-Un-

weckss, Was dann emnKglichsn

werde, die ansgeseichneten DezichuMen zwWen 
den beiden Staaten noch herzlicher z» gestalten 
und inniger M pflegen. Der Bund der M ittel­
mächte werde zweifellos auch weit in den Frieden 
hinein mit bewährter Festigkeit rveiterdanern. 
Der Ministerpräsident erklärte schlietzlich, er glaube 
nicht, daß es Pr- einem neuen WintevfeWtzU'g kom­
men werde.

Shttes RentraKtSt.
„M atin" insldet aus Newysrk: Der chilenische 

Gesandte hat dem Staatssekretär Lansing erklärt, 
Chile werde neutral bleiben, falls kein feindseliger 
M t Deutschlands LeMngen werLe.

Noch keine Beruhigung über die mexikanische Lage.
„Petit Puristen" berichtet ans Washington, 

Wilson habe gestern Nachmittag den nauen mexi­
kanischen Gesandten Bonillas offiziell empfangen. 
Das Zeremoniell sei auf ein Mindestmaß herabge­
setzt gewesen; Wilson habe rrur in einer kurzen 
Ansprache gesagt, daß die Errichtung einer kon­
stitutionellen mexikanischen Regierung, die Leben 
und Eigentum der Amerikaner und anderer frem­
der Nationen zu schützen und zu garantieren ge­
willt sei, von ihm vollkommen geheißen werde. Die 
Vereinigten Staaten könnten nicht mehr, aber auch 
nicht weniger beanspruchen.

I n  Washington sei man 'nichtsesimveniger 
weit davon entfernt, über die mexikanische Lage 
beruhigt Zu sein. Die Haltung der Regierung 
Carranzas würde mit größter Sorgfalt überwacht.

provinzlalnachrWeir.
Grasdenz, 21. April. sSe Exzellenz General­

leutnant von Hennigs.) der Gouverneur der 
Festung Graudenz, wird dem Vernehmen nach im 
Laufe des Monats Mai. aus seiner bisherigen 
Dienststelle ausscheiden.

r  Granden^ 22. April. (Verschiedenes.) Die 
Erschwernisse oer Hochwasserfolgsn für die Land­
wirtschaft der Weichselnskverunn bestehen in unver- 
minderter Weise fort. Wohl ist der Wafferstand der 
Weichsel allmählich um 1 Meter auf 4 Meter zurück­
gegangen, doch begann dann erst recht das An­
steigen des Quellwassers im Binnendeich. Hier sind 
noch gewaltige fruchtbare LänderstreLen vollständig 
rom Wasser überflutet. Kein Zurückgehen des 
Wassers macht sich hier bemerkbar. Einen derartigen 
Zustrom" des Quellwassers hatte die gesamte 
Weichselniederung in den letzten 17 Fohren über­
haupt nicht zu Verzeichnen. An eine Landbestellung 
ist denn auch nicht zu denken, da die mit großen 
Kosten angelegten Dampfschevfwerke Lei dem hohen 
Wasserstande machtlos sind. Trotzdem arbeiten diele 
ständig. Für einen so lange andauernden Wasser- 
stand der Weichsel von über 5 Metern waren diese 
Schöpfwerke aber von vornherein auch nicht einge­
richtet. So hat das Rondsener Werk eine runde 
Viertelmillion Mark erfordert Es leistet aber nur 
bei 3 Meter Hubhöhe pro Sekunde 10 Kubikmeter 
Waflerfortschafsung bei Anwendung von 300 Pferde- 
kräften. — Die Culmer Niederung ist außerdem 
sehr bedroht durch die ungeheuren Wassermengen 
des 800 Morgen großen Rndmcker Sees. Diese zu­
rückzuhalten, ist zurzeit Aufgabe des Rondsener 
Schöpfwerkes. — Zwei Knaben ertrunken sind 
Mitte der Woche in Ehrenthal, Kreis SKwetz. in 
der Weichsel. Vier Knaben sollen sich dort vergnügt 
haben, als zwei der Fangen im Alter' von 10 und 
11 Fahren in das Wasser fielen n^d durch das Hoch- 
waffer mitgerissen wurden. Auch die beiden anke­
ren waren beim Nettungswerk in Gefahr, können 
sich aber in Sicherheit bringen. Die Leichen sind

K M U ^ ^ .^ p r il . sFerienverläNKsrung wegen 
Kkchlsnmangels.) Infolge der anhaltenden kalten 
Witterung urü> des allgemeinen Kohlenmangels 
haben das hiesige Gymnasium und das Lyzeum die 
Osterferien weiter bis zum 1. M ai verlängert.

0  Fwtow. 22- April. lMühlenschlreßung.) Um 
der fortgesetzten Verheimlichung und dem Metz- 
verbrauch an Brotgetreide der ländlichen Grund­
besitzer zu steuern» find im Kreise FlaLow wiederum 
zwei M ahimM en, die sich beim Vermahlen des Ge­
treides als unzuverlässig erwiesen haben, auf An­
ordnung des Landrats geschloffen worden, nachdem 
erst vor kurzem zwei Mühlen aus demselben Grunde 
geschloffen worden waren. Es handelt sich jetzt um 
die Mühlenbetriebe der Witwen Wedenhöst in 
Richors uM der Müblenbesitzerfrau Seel in Ham­
mer. Durch die Schließung der Mühlen sollen zu­
gleich diejenigen SeLsweHorger — besontzrs die 
aus dem Gut Komierowo - -  getroften werden. ore 
in unverantwortlicher Weife die Mühlenbesitzerin 
oder deren Betriebsleiter zur Übertretung tzr be­
stehenden Vorschriften verleitet haben. Seit der 
letzten Erirte fisch rm Flatower Kreise msher acht 
MaLlmühlen polizeilich geschloffen worden.

MarienSurg. 21. April. sEin bedauerlicher An- 
glücksfall) eretzmete sich in dem benachbarten Blmn- 
ftern. Dort wurde der Hirt Neffe von einem wuter^ 
gewordenen Bullen auf die Hörner genommen und 
ihm mehrere Rippen gebrochen. Nv seinem Auf­
kommen wird gezweifelt. ,

Elbinq» 51. April. sDas neue Ernährungramt 
der Stadt EMirgl trM  am nächsten Montag zum 
erstenmale öffentlich in Tätigkeit. Fn dem Ernah- 
rungsamte wird das gesamte Ernährungsw^en der 
Stadt, sowie die Ausgabe aller Karten und Marken 
zentralisiert. Letztere wird in ein einheitliches 
neues sogenanntes KartotheL-System gebracht, dessen 
mühevolle Fertigstellung nunmehr beeidet ist.

Danzrs. 21. April. ? Gefälschte Brotmarken. — 
Die Fischerei in der Danzrger VuchLZ Der hiesige 
Magistrat macht bekannt, daß wiärerhslt Brot­
marken bei den Verkaufsstellen eingeliefert worden 
sind, dre den jetzt auf der Brotkarte befindlichen 
Unterdrück nicht tragen, demnach von ge­
fälschten Nachdruck herrühren. Die D^aufsstellen

die zur Ermittelung einer Person fuhren» welche 
gefälschte Brotmarken oder andere Lebensmittel­
karten in den Verkehr gebracht hat. werden 106 Mk. 
und für Angaben» die zur Ermittelung des Her­
stellers gefälschter Brot- oder anderer Lebensnnttel- 
marken sichren» 800 Mark gezahlt. -  Der größte 
Teil der fremden BreiLlingssischer rst von Hela m 
die Heimat abgereist, trotzdem immer noch ganz 
gute Fänge gemacht werden. Die mschern in der 
Heimat ist auch mrfgenomwen worden, und hrnzu 
kommt noch die voWrnehmsnds Landbeiiemmg,- 
»denn die n is te n  Fischer haben GlchFtwas

Gestern wurden die ersten Lachsfänge gemattz. die 
sich gut anließen. Es wurde sowohl in der Bucht, 
als auch außerhalb Heia getrieben und überall ge­
fangen. Größere Herden Tümmler sind in der 
Bucht gesichtet worden. Die Kleinftscherei wird nun 
auch schon überall aufgenommen, sodaß mit der 
Zufuhr anderer Fischforten gerechnet werden kann.

Posen, 21. April. (Gnadengesuch des Grafen 
Mielzvnski. — Stadtverordneten sitzn ng. j Der vor 
kürzerm wegen Kriegswuchörs verurteilte Gras Miel- 
zynski richtete an den Kaiser ein. auch von anderer 
Seite warm unterstützes, Gnadengesuch zwecks Um­
wandlung der Gefängnis- in Festungsstrafe. — Die 
Posener StadLoerordnetenversammlung hat Ent­
schließungen angenommen, in denen an die Staats- 
regieruna die Bitte gerichtet wird, dem Bau eines 
Oder—Warths—Netze-Kanals mit möglichster Be­
schleunigung näherzutreten, ferner die Staats- 
regierung und die beiden Häuser des Landtages ge­
beten werden, die Provinzial-Ordnung der Provin­
zen Ost- und Westpreußen. Pommern, Schießen, 
Brandenburg und Sachsen auf die Provinz Posen 
auszudehnen, und schließlich der Magistrat ersucht 
wird» schon jetzt an die Posener königliche Neuerung 
wegen einer umfallenden Eingemeindung der in 
engen wirtschaftlichen Beziehungen zur Stadt Posen 
stehenden ländlichen Nackchargemeinden heran­
zutreten.

Lokalnachrichten.
Lhorn» 23. April 1917.

— s Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Generaloberarzt Dr.
S c h o l z - S a d e b e c k  aus Bromberg: .Leutnant 
Leo Schmack (Jnf. 61); Leutnant Karl S c h a t t e  
fInf. 61); Leutnant d. R. Friedrich M ertz  (Feld- 
art. 81); Assistenzarzt d. R Eduard S ch u ltz - 
F a d e mr e c h L »  jüngster Sohn des Geh. Sanitäts- 
rats Schultz-Fademrecht in Dirschau Akrsketier 
"ugo Go l l n i c k  aus Lertsdorf Lei Briefen;

rtur S c h w a n k e  aus Thorn.
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe

haben erhalten: Hauptmann A b ic h t (früher bei 
einer San.-Kraftwagen-ALtl.) aus Danzig; Leut­
nant d. R. Joachim K r ü g e r ,  Führer eines ArL.- 
Meßtrupps. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e s  
Klasse wurden ausgezeichnet: Artur L e w i n ,
Sohn des Kürschnermeisters L. in Schwetz; Büro- 
angestellter. Jäger Ernst P o r p s  (Jag. 2), Sohn 
des Werft-Vorarbeiters P . in Danzrg; Landsturm­
mann Ferdinand P r i e b e  (Jnf. 61) aus Stolp.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  de m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der Gutsbesitzer Simon Heidemann in 
Mortschin ist als Gutsvorsteher des Gutsöezirks 
MorLWn bestätigt.

— ( De n  70 G e b u r t s t a g )  feiert morgen, 
am 24. April, Herr SLadtraL R i L L we g e r .

— ( Di e  H i n d e n b u r g s p e n d e )  für die 
Nüstungsarbeiter. welche Ende Januar rund 24 600 
Zentner Speck. Schmalz, Fleisch u. a. betrug, hat 
sich mehr als verdoppelt und am 1 April die Ziffer 
von 53 060 Zentnern erreicht. Obenan unter den 
Spendern steht die Provinz Ostpreußen mit 
6234 Zentnern.

— ( M r t  d e r  A b w ä l z u n g  d e s  W a r e n -  
u ms a t z s t e mp e r s )  befaßte sich der Gesamt- 
vorstand des Verbandes sächsischer Industrieller nach 
einem Referat des Vorstandsmitgliedes» Kommer- 
zienrats Baurngärtel-Lengenfeld. Nach eingehender 
Aussprache sprach sich der Verband dahin aus, daß 
durch gesetzliche Regelung festzulegen sei, daß der 
Lieferer den Stempel zu tragen hat und daß eine 
besondere Jnrechnungsetzung der Warermmsatz- 
stempelabaaöe verboten wird.

— ( M i s s i o n s v o r t r a g  i n  d e r  a l t s t ä d t .  
ev- Ki r che. )  Auf Einladung des Allgemeinen 
evangelisch-proLestannschen MMonsvervins. Zweig- 
verein Thorn, sprach gestern Abend 6 Uhr Herr 
Pfarrer F l ü g g e - B e r l i n  in verengertem Rahmen 
des Abendgottesdienstes über das Thema „Englands 
Kampf gegen Deutschland in Ostasien und die evan­
gelische Mission". Englands Kampf gegen Deutsch­
land» so führte Redner aus. ist älter als der jetzige 
Weltkrieg: er begann mit dem Zeitpunkt, als rmr 
die Bedeutung der Ausbreitung unserer Handels, 
intereffen auch Wer nichteuropäische Kontingente 
zu erkennen begannen. Diese Einsicht kam uns 
Deutschen hinlänglich spät und fand. da man nirgend 
den ungeahnten' Aufschwung des Welthandels in 
den kommenden Jahrzehnten vorausgesehen, nicht 
die nötige Unterstützung. Als das Kolonial- 
intereffe reger wurde, galt rs in der Hauptsache 
Afrika, während Osiasien ganz zurücktrat. Hier 
aber haften Engländer und Amerikaner, verbunden 
durch Gemeinsamkeit der Sprache und durch ganz 
vermarkte Ausprägung der europäischen Kultur, 
eine starke Tätigkeit auf dem Gebiete der Mission 
und Kolonisation entfaltet. Hoher nationaler 
Idealismus wies ihsen den Weg: die englischen 
und amerikanischen Handels- und Jndustriekreise 
erkannten die Berechtigung des Wortes „Der Handel 
geht der Sprache nach", weshalb sie den nationalen 
Missionar als ersten Verbreiter ihrer Art und Kul­
tur in jeder Weise unterstritzten. Weniger ideal und 
uns recht schädlich war eine fast gleichzeitig ein­
setzende Propaganda gegen alles Deutsche und alle 
deutsche Kultur. M it welch scharfen uckd verwerf­
lichen Mitteln diese Hetze betrieben wurde, legte 
Redner an Hand mannigfacher Auslastungen in 
Zeitungen und Büchern dar. Gegen diese Einflüsse 
hatte die deutsche Arbeit in M afien einen unge­
rn ein schweren Stand: obwohl in Tsingtau und 
Kiautschcm geradezu Großartiges geleistet wurde, 
konnte der erratische und amerikanische Einfluß nickt 
aufgehoben werden. Und zwar lag dies daran, daß 
im 'Heimatlands kein Verständnis und kein In te r­
esse für diese bedeutungsvolle Arbeit bestand, daß 
jeder nationale Idealism us fehlte, ebenso die 
voraus entspringende und für das Gedeihen einer 
jungen Arbeit doch so notwendige Opferwilliakeit. 
Ferner bedachte man nicht, daß nicht offizielle Ver­
treter sondern private und in der Stille arbeitende 
Verbände, wie eben die Msfion. affeirr in der La<^ 
find, in das Volksleben ^inzudrrngen und Einfluß 
zu gewinnen. Deutsche Kaufleute und Industrielle 
gingengar so weit. daß sie in Verkennung des Tat­
sächlichen einer Ausbreitung der deutschen Sprache 
mit äffe« Mitteln entgegenarbeiteten, womit sie 
englischer und amerikanischer Art die Gewinnung 
W en Bodens erleichterten. Ganz kurz vor dem 
Kriege begann ZMr in Deutschland das bessere Der. 
ständnis für die ostasiatische Frage M dämmern, 
jedoch, wie mich die spatere Aufnahme der japa­
nischen Kriegserklärung erweist, immer^nsch nickt 
in der rechten Weise. Daß Japan nicht Deutsch­
lands Freund werden konnte, stand für leben Ein­
sichtigen außer Frage. Nach den beiden letzten 
Kriegen, die Japan führte, ist es seitens der offi­
ziellen deutschen Regierung an deren Ausnutzung 
gehindert worden, natürlich nicht zum Vorteil oer 
fremrdschaftlichen Gefühle Japans für Dmtzchland. 
Bei der Stellungnahme zur .spanischen Kriegs­
erklärung hätte der Umstand berücksichtigt werden 
muffen, oaß die neue Kulturbewe-gung ru Japan

die VÄtsche. sondern die englische Ausprägung

der europäischen Kultur ssfro-efft, was mit Natur*
Notwendigkeit 
Sympathien 
Gründliche
Japan hätte uns, zu unserem Vorteil, vor allzu 
scharfen Ausfällen gegen Japan, dem zu Unrecht 
Undankbarkeit vorgeworfen wird, bewahrt. Zar 
unserem Vorteil deshalb, weil die Zukunft ein 
engeres Zusammengehen mit Japan erfordern wird, 
Die llberwerfung mit England und Amerika, die,' 
wie überall, so auch in Ostasien nichts anderes alsi 
Landgewinn erstreben, wahrend wir lediglich unse»; 
rem Handel neue Absatzgebiete zu erschlichen ge-' 
dachten, wilÄ nicht lange auf sich warten Lasten,' 
und Japan wird. in Erkennung dieser Absicht/ 
Deutschlands Unterstützung suckln. Außerdem ist die? 
Geistesrichrung Japans der unserigen weitaus ver-' 
wandter als der eng!isä-en. Wenn das deutsch« 
Volk die ostasiatische Frage in dieser Beleuchtung 
sieht, wird es erkennen, daß, sobald es angängig^ 
die?-deutsche Arbeit m China und Japan in größe­
rem Maßstabe als bisher aufgenommen werde«" 
muß, unterstützt durch die breitesten Masten in der; 
Heimat. Es ist daher nicht nur religiöse, sondern; 
auch nationale Pflicht, die Arbeit des evangelisch-; 
protestantischen Missionsvereins in jeder Beziehung 
zu fördern. — Eine Kollekte am Ausgange fand 
für die deutschen Gefangenen in Japan statt.

— (T H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung
vom 21. April. Vorsitzer: Landgerichtsdirettor
Franzki; Beisitzer: Landgerrchtsrat Herme, Land. 
richter Müller und Tohn^ sowie Gerichtsastestor 
Cohn. Die SLaatsanwaltrchafL vertrat Gerichts- 
astessor Peter. D'/e Verhandlung gegen den Webr» 
Pflichtigen Friedrich Wiesmann von hier, welcher 
sich dem Eintritt irr das stehende Heer resp. Flotte 
entzogen hat, wurde vertagt, um nähere Ermitde» 
Lungen anzustellen. —  Die Berufung des Arbeits- 
burzchen Max Brauer aus Culm. der wegen H e h ­
l e r e i  vom dortigen Schöffengericht zu 5 T a a E  
Gefängnis verurteilt worden war. wurde verworfen^ 
B. hat eine Taschenuhr, von der er annehmen mußtch 
daß sie gestohlen war, für billiges Geld gekauft, 
Der Angeklagte verteidigt sich damit, daß er dies 
nicht gewußt habe. Da der Gerichtshof sich durch 
die Zeugenaussagen vom Gegenteil überzeugtes 
wuvde wie oben erkannt. - -  Der Fuhrmann JofH  
Heppner aus Podgorz war kürzlich vom diesigen 
Schöffengericht wegen H e h l e r e i  zu 2 Moir-aren 
Gefängnis verurteilt worden. Wie schon berichtet» 
hatte der Angeklagte einen Soldaten der Bespann-: 
ungsabteilung veranlaßt, ihm einen Sack Hafer «r 
bringen. Die Berufungsinstanz ermäßigte MG 
Strafe auf 2 Wollten Gefängnis. — Wegen B e ^  
t r u g e s  ist der aus der Untersuchungshaft vorn-»! 
führte Bergmann Franz Sulkowski und seine Ehe­
frau Josefine in Löbau vom SäMengericht in Neu? 
mark zu 1 Jahr 3 Monaten bezw. 3 Monaten Ge­
fängnis verurteilt worden. Die Angeklagten haben 
einen auf 3300 Mark lautenden Hypothekenbrief an 
die Sparkasse zu Neumark abgetreten und ihn dann 
später noch einmal weiterverkauft. Infolge dieses 
Betruges sind dem zweiten Käufer zirka 1500 Mark 
Kosten erwachsen, die er verloren hat. Die Ange­
klagten wollen ganz unschuldig sein, finden aber 
keinen Glauben: jedoch wird ihre dam alig  Notlage 
berücksichtigt. Die Berufungskammer verwirft zwar 
die Berufung, jedoch mir der Maßgabe, daß dem 
Ehemann 4 Monate auf die erlittene Untersuchungs­
haft angerechnet und die Ehefrau, statt zu 3 Momk 
ton, zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt wurde.
Der kürzlich wegen einer Reihe von Tindruchsdieck- 
stählen zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilte Kauf­
mann Fritz Marks von hier hatte sich heute noch 
einmal vor der hiesigen Strafkammer «z verant­
worten wegen V e r g e h e n s  gegen die K? 218, 4H 
und 49 des Strafgesetzbuches. Die Öffentlichkeit 
wird wahrend der Verhandlung ausgeschlossen. Das 
Urteil lautete gegen Marks auf 6 Monate, gege« 
die Mitangeklagte Frau W. aus Görlitz auf § Mo-i 
nate Gefängnis. Gegen Marks wurde die G esang 
nisstrafe in eine 3monatige Zuchthausstrafe nmg^' 
wandelt. Im  Urteil wurde ausgeführt, daß Marks 
mit der W. geschlechtlich verkehrt und dieser brieflich 
Ratschlage erteilt habe, die Folgen zu beseitige^ 
wonach die W. handelte. Bei beiden wurden b»  
drängte Lage angenommen und deshalb mildernd^ 
Umstände zuerkannt.

— ( De r  P o N z e i b r r i c h i )  verzeichnet heuk 
tetnen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Ohrring, eftltz 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt, ein Paket miE 
Stoff und Futter (im Tarreysche« Erserrwarerr- 
geschäst).

' Briefkasten.
(Bei Amtlichen Anfragen sind Rame. Stand und Ndreffs 
des Fragestellers b̂ uMch anzugeben Anonym Anfragen 

kü inen rrichl desntwsrrtt werden.)
A. B. Der Vermieter ist nicht verpflichtet, sineL 

beliebigen Ersatzmann als Mieter anzunehmen» 
Degen einen in jedem Betracht vollailtigen Ersatz» 
mann werden in der Regel Einwände nicht ev» 
hoben werden.

Besteuerung der Offiziere des Beurlaubten»: 
standos. Der Abdruck des uns übersandten Artikels 
erübrigt sich, da unsere Behörde sich sehr wohl br> 
wußt ist, datz das Beamten-Steuerprivileg zu berückt 
sichtigen ist, worauf auch im Bericht über die Städte 
verordnetensitzrrng mit den Worten ..unter Berück? 
sichtigung der bestehenden Bestimmungen" hin­
gewiesen war.

Letzte Nachrichten.
Eingetretener Störungen in der LsregrspMhM 

Fernleitung halber waren die neuesten DralW 
weWsnSe« nicht zu erhalte«.

B e rlin e r B ärse. j
Znfslgr eifftzrttetener StLrrmge« irr der TrlegraPhenreiümz 

ist der Berliner Börsenbericht susgeblieden. ^

Notierung der Deviser^Nirrte em 
Für ie!sgrapd!jchr a. 26

Buszatzlnngen: Geld
Rolland (100 F!.) 238» ,
Dänemark (!09 Arm«») 180
Schweden (166 krsnerr) 187̂  ^
Norwege« (166 Lirvnr») 181» <
Schwrrz (160 Fr«mcs) 126»;,
Osterreich-Ungarn (106 5tr.) 81.20
VutMnen (ltX) Leos) 79̂ ;̂
Konstantin opel 20M
Spantett. 125»j,

April
Brief
258'si
1L0»i,
187-i.
181-!.
lM .
64,36
S0»l.

a.18
Geld
248- .
lHS'l,
NS-si
171- .
E «
64.26
79-!.

2V.7S! 2S.65 
126» , > I2ö»i,

Nprssl
Brief-
248»sz
170^

172^
123»«
64.3S
86-j,

20,7S,

W r t t r r s a s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brornbertz.) 

BarousstchlUchs Witterung kür Dienstag den 2«. Dprjr. 
Heiter, tagsüber etwas wärmer, Nachtjrost.,

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 18. April 1917.

WnMllsch-lttlherifchs Kirche (BachHtrakH. Abends 7UHV
Bustunde. Pastor Wohttzemuche »



Seiner Kompagnie -ei erfolgreichem Sturm auf 
eine wichtige Höhenstellung vorauseilend, fand am 
16. 4. 17 den Heldentod

Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Wie seine drei in den letzten Wochen an der 

Spitze ihrer sieggewohnten Kompagnien gefallenen 
Kameraden, so hat auch dieser tapfere junge Offizier 
sein Leben rücksichtslos für König und Vaterland 
eingesetzt und die Waficnehre des Regiments ge. 
wahrt. Das wird ihm das Offizierkorps nie ver­
gessen !

Brave Mannschaften gaben am gleichen Tage 
ihr Leben hin.

V .  X S l S V I » ,
M ajor und Reglme«t»-Aomman-eur.

Seiner Kompagnie bei erfolgreichem Sturm auf 
eine wichtige Höhenstellung vorauseilend, fand am 
16. 4. 17 den Heldentod

*
Am 13. April fiel in treuester Pflichterfüllung

der königl. Leutnant d. Res.

s m k r ie ä r ic d lle r tr
Inhaber des E. K. 2.

Seit kurzer Zeit erst gehörte er dem Regiment an 
und hatte sich schon die Achtung und Liebe seiner 
Vorgesetzten, Kameraden und Untergebenen er­
worben. Ein tüchtiger Offizier, ein guter Kamerad 
und ein treu sorgender Vorgesetzter ist uns in ihm 
genommen worden. Das Regiment'wird sein An­
denken stets in treuer Erinnerung halten.

Major und Kommandeur des Thorner FeldartMerie-Regi- 
ments Nr. 81.

Statt Karten.

Dem angreifenden Gegner an der Spitze seiner 
tapferen 10. Kompagnie erfolgreich entgegenstürmend, 
fand am 14. 4. 17 den Heldentod

M M  8 s r l  8 c k M e
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Kl.

Mehrfach verwundet, war dieser mit glänzenden 
Soldatentugenden ausgestattete Offizier jedesmal so 
schnell, wie es sein Zustand irgend erlaubte, wieder 
zur Truppe geeilt. Wie er sich im Sommer 16 an 
der Spitze einer tapferen Patrouillenmannschast 
seiner Kompagnie das Eiserne Kreuz 1. Kl. er­
worben hatte, so hat er auch im Frühjahr 17 die 
Kompagnie zu Ruhm und Sieg geführt.

Nutzer dem Tode dieses vorbildlichen Offiziers 
hat das Regiment den Verlust einer größeren Zahl 
bewährter Unteroffiziere und braver Mannschaften 
zu beklagen. Unser Dank folgt ihnen ins Grab.

v .  L b L s v i ? ,
M ajor und Regiments-Kommandeur.

Nachruf.
Am 19. d. Mts. starb an einem schweren Ner­

venleiden der Kaufmann

L e in r ic k  L re ib ick
im 61. Lebensjahre.

Der Verstorbene gehörte dem M.-E.-V. „Lisder- 
kranz" seit dem 18. 2. 1888 als Mitglied an und 
zeichnete sich durch seine liebenswürdige Art und 
Weise im Verkehr, wie regsten Eifer bei allen Ver­
anstaltungen des Vereins aus.

Sein Andenken wird bei allen Sangssbrüdern 
unvergeßlich bleiben.

Thorn den 23. April 1917.

Vorsitzender.

ZuMgekehrt
lll. 8sN.

Zur Annahme der

A llßlN IIlckll
bin ich in meiner Wohnung, 
MellWsr. 115, bereit.

W

Heute Nacht 12Vr Uhr entschlief sanft infolge 
Schlaganfalls mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der

königl. Wallmeister a. D.

k l l l S t  M k
im 78. Lebensjahre.

Dieses zeigen um stilles Beileid bittend im 
Namen der trauernden Hinterbliebenen an

Thorn den 22. April 1917
Frau k a u lin o  geb. LasIL,
Frau N aria  Nitn, geb. .Innko, 
Frau Lm m a 2 iü , geb. 4nnk6, 
I'ritL 2UZ, Ober-Bahnassistent,
A a x  Ritn, Kreiskcmmrmal- u. Kreis- 

sparkassenrendant a. D., 
und 4  Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 25. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des städtischen 
Krankenhauses in Thorn. Eeröerstratze Nr. 17, aus auf 
dem altstädtischen evangelischen Friedhofe statt.

I n  das Handelsregister 8  ist bei 
der F irm a „Buchdruckerei der Thorner 
Ostdeutschen Zeitung, Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung" in Thorn ein­
getragen:

D er Geschäftsführer V rv s t TVon- 
üe l in Thorn ist verstorben. Zu 
Geschäftsführern sind Fräulein 
U nrtitt» K ric k e l und Buchdrucker 
O skar' M e k ts r  in Thorn bestellt. 
Thorn den 20. April 1917.
Königliches Amtsgericht.

Am Mittwoch den 25. d Mld., vor- 
mittags um 9 Uhr. werde ich in meiner 
Wohnung von dem LLrrKsL'schen Grund- 
stück hierseldst

, 15 Möflstil Momitstir M  
12 Arg. rrsik!. M ttg G M tsk S
(Otllotfchiner Parzelle) öffentlich meist- 
vietend gegen gleich bare Zahlung in 2 
Losen für die Zeit vom 1. Mai bis zum 
15. September d. J s  verpachten. 

K u t t a  den 19. April I9l7.
V '. L r r s s l .

Verwalter der küsei'lchen Grundstücke.

A M «  «»d WlMtzl llntmW kMÄM.
Angebote unter X .. 8 L 3  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

LMkNUNlmM
Angebote unter V . 8 3 4  an die Ge 

schäftssteUe der „Preffe".

>IN « W I  ÜllW iM U «i!ltziiM« lidkilk»!» ßuit

» A n  l»A ötel«:
vertraut mit Küche und Haushalt.

Gest. Angebote mit Hohe der monat­
lichen Entschädigung unter V . 7 0 7  an 
die Geschäftsstelle der >.Presse".

oder -Frau für den ganzen Tag.
Schnhmacherstraße 18, 1.Ungern «MtenMAn

kann sich meld. NurgerhoSpilal,
Maldstr. 19. 1 Tr.. 34. Frau TtzliUsr.

Anstelle der Landschaft suche sofort 
oder 1. Juni tS17

4S M  Mark
zu 4^1, Prozent.

Angebote unter H . 7 0 6  an die Gs- 
schäftsstelle der „Presse-._______ _____ _

I « m  M .
sind auf 1. Hypothek sofort zu vergeben. 

Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse".

als eigen zu vergeben gegen Erstattung
'  -k

)!§

V«X
^  Thor»

v a r l  A S U v r
Kerloble.

Hamburg, z. Zt. Thorn 
22. April 1917. K

D S S S S S S S S S S S S S S S S j

K r le g s g e t r a n t :  
?su> IV»oliorsvko«sl<I, 

Lsrtruä üzioliorsvkswslcl,
geb.

Thorn den 2V. April 1-17.

S «  „ fM M I" . N

« M  Oku SS. d.
abends 8 V« Uhr, »

im Delnztmmer des Hotel „Thornerv

Vortrag
oon F rl.
unterricht und Säuglingspflege.

Gäste willkommen.
Der V o r k E

Heute früh entschlief sanft nach langem Leiden 
meine gute Frau. unsere liebe Mutter

M rM klk K rA m M
geb. l l a r t m a n o .

Thorn den 23. April 1917.

Ideorloc Srllnevslä, Stadtsparkassenrendant. 
Nts und ködert Krkomalä.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 26. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Mellienstraße 86, 
aus auf dem altftadt. evangel. Kirchhof statt.

lle nach Thorn neu zugezogene Personen evangelischen 
Bekenntntffes haben 1 Jah r lang das Recht zu wählen, 

ob sie sich unserer Personalgemeknde anschließen, oder der 
evangelisch-lutherischen Parochie angehören wollen, in welcher 
sie wohnen.

Meldungen (auch von Haus aus Reformierte find dazu 
verpflichtet) nimmt unser Vorsitzender, Herr Pfarrer Arndt, 
in seiner Wohnung, Mellienstratze 116, entgegen.

D e r  G e m e in d e -K ir c h e n r a t  
d e r  e v a n g .- r e fo r « .  G e m e in d e .

H in d en b n rg -
Sedenk*Ta1ee. sowie solch« mit deÄ 
Vovpelbildnis der deutsch«, mrd öst«. 
'eichllch«, Kaisers, den Bildnisse« des 
teutschen Kaisers, des bayrische« Ksnitz». 
«es sSchMche» Königs, des dentsche» Kn«. 
»rin-en, dem Fregattenkapitän von RÜS« 

von der .Emdea".
ffern«: BiSm aeck-ftadehrm -srl-Zu-r' 
Arem-taler. Otto W eddlge«, Kapitän.

Führer der Unterseeboot, 
N  S und v  » .

M a S e a s e » ,
^es Vestegers der Rüsten m Gallzlen 
Jedes Stück mit 8.00 Mk. -u haben i»

Lotterie-Kontor Thorn
Ka thar1»err st raste 1 Ecke Wilhelm-platz

K-lunjisils-ckliit

ßUsS«jIik«I>SIs
oder 4—S-Z im m er«ohnm rg. parterre, 
Gas. Bad. Garten, zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 42. 
8 0 7  «n die Geschöktsstelle der .P re lle".

Äse st dir stZmslttlWW
wird vom 1. Oktober in der Nähe der 
Seglerstraße gesucht.

Angebote bitte unter ZU. S 0 8  an die 
Geschäftsstelle der »Presse" zu richten.

8 Mkte ÄM.
Wohnzimmer mit Schreibtstch, von allein- 
stehendem Herrn von sofort oder 1. Mai

gesucht.
Angebote unter JA. 8 1 3  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

2 möblierte Nmmer
mit Burfchengelaß gesucht.

Angebote unter Q . 8 1 6  an dte Ge- 
schäftsstelle der »Presto._____________

Obfwkr. d. L. sucht freundlichM .  Zimmer
mit guter Aussicht.

Angebote mit Preisangabe unter Tlil. 
8 1 3  an die Geschäftsstelle der , Presse".

Möbliertes Zimmer
mit Kochgelegenheit von Ehepaar, Nabe 
Stadtbhf.. zu mieten gesucht sofort öder ! 6.

Angebote unter v>. 8 0 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Prelle".

o o k o x
U c k t r p l s i s .

DSU' Gerechtestraße S.

Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag:

von 3 bis 10 Uhr abends:

Hauptrolle Nss MersdsrK- 
Lustspiel in 3 Akten.

Personen: «>s« f t t -  T<-»t» A» 
rella. E r,., Wyba. Paul. 
hold Schunzel. Penstonck^sr' 
steherin, Jenny Marda und 
Greendaum.

Schauspiel in 4 Aktes.
Hauptrolle: 8rriL trrm l.

Eltern. Emil Albes. Olga 
Rudolf AaZa Fönsz. Der ^  
E in «  Br.. da- Sind. S««' 
Hoffmann. Klara. Vera Hebarv

I M  NSW ÄL
DieH-rrichaftenw-^d«''

M S N  höfl. gebeten, den B»> 
stekungen möglichst bei Beginn ^  
selben, von 3 Uhr ab, betzuwAnen. 
da ßch nur dann über die Plav* 

bester bestimmen läßt.

MkiiiilkBanilkhott.

r > S - r ° W
ckllrskt

.« 'L .L L Ä L N K '.z-?'
L  - - ' « :  A :
100 , .. KL 2  4 A  -A
VersMä nur xesev I^sodvLvmo 

360 Ltüok an.

N a r r e n  ^
„Volävavs 3a v s ,
KSIn, ^

m..

M N !. 3 iM M
aus Wunsch Penl. V roiiiberge-str.^!>-Mobl. Zimmer m « <8»M

der Futierkosten
N olevU r. Thor« Mocker. 

Mcherstraßo 1L.

mit elektr Licht zu vermieten.
. ______ Brückenstraße 4, 2.

2 gut möbl. Zimmer
mit Balkon und herrlicher Aussicht auf 
die Weichsel, evtl. auch mit Küchenbe- 
Nutzung sind von gleich od. 1. Mai abzug. 

Bankur. 6. 2. rechts, Hanpleingang.
1 auch 2 elegant

möblierte Zimmer
von sofort zu vermieten.

____________Eulmerftraße 22, 2 Tr.

2 M e M . zimer
mit Burfchengelaß vom 1. Mai 1917 
zu vermieten.

_______ L irs tv , Friedrichŝ . 14. 2 Tr.

U M H e M .  SöllmriNMk
zu vermieten, auch mit Burfchengelaß.

Gersteultraße 16. 2 Tr.

W l.A shS .kU .W  N .g M M .
von sofort zu verm. Tuchmacherttr 26.

A .. gilt mödl. Zimmer iS th rM
von sof. zu verm. Tttch'nacherftr. 5. 2. r.

DW..sP!lesZs!l!sirsiN.!llllkM.
Gerste,>str. 3 2 Tr. gegenüb Lazarett.

M odi. Zimmer
zu vermieten. Frl^d'ichstr. 14, 3, links. 
^ möbl. Z im m er, mit auch ohne Henston, 
-  sog! zu verm. Brückenftr. 16, 2 Tr. 
Gieg mb'hi. W olurzimmer. fep Wrrg", 
vou sofort zu verm Gerechteste. 33. 1. 
G.m.Äm.,l.E>,L7M.,z-v. ÄorechWr.UpI

l l  Monats alt. tür eigen abzugeben. . 
Mrenxstraße 4. l

v e r l o r e n
von armem Mädchen V - tA 'A "  rle->' 
Inhalt IS.SS Mk.. 28 B ro t« '"  „ 
Sonntag in der Brombergerjtr.  ̂
Bel. dltte ab,ua. B ro m b -rg e r ltl^ ^ n '

M m «  adliliiid. g e lW M ' 
Milk..Nk°I

Bor Ankauf wird gewarnt. WtS 
g«. -rhLl. B e l° h ° n n ^ ^ « b M ^ ^

G e f u n S e n ^ h ,

1S17
s
!9

§
s

'F
s

Z
ÄpAs — — 2o
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3 4 5 6

10 11 13 13
17 !8 19 20
24 25 2S 27

H ier-»  sroM es



N. --4. T-skn. virmtag den 24 April lyfl. 35. Zahcg.

Die -prelle
(Zweites Blatt.)

der AatisnaMeralismiis und das 
yarl.mentarische System.

Nach den ReichstagsvrrhanÄlungen vom Ende 
vrrgen Monats, wo neben den freisinnigen und 

^Zraldeinokratischen Rednern auch die national- 
^ eralen  ̂ Abgeordneten Dr. Stresemann und 
^N fer sich M  die sofortige Wahlrechtsreform in 

Dr. stresemann auch für die Ein- 
iw parlamentarischen Regierungssyst^ms

Reiche Lossprachen, schwellte ein mächtiger Wind 
.  ̂ begel der Demokratie. Man wähnte sich öe- 
^Us auf dem sicheren Wege zur Auflichtung der 
 ̂^^entsherrschaft und glaubte nur noch etwas 
chhelfen zu müssen, um den etwaigen Widerstand 

^  Regierung, deren Nachgiebigkeit man ja vor 
^?3en hatte, gegen das Endziel der demokratischen 
. unsche zu ^siegen, ^m bie Nationalliberalen, 
^ ^ E re n  Stellungnahme möglicherweise die Ent­
erbung im Parlament abhängen konnte, fest an 
^  btange zu Linden, verbreitete man die Nach- 

cht, der ULHrer der Partei, der Abgeordnete 
s E rm ann, der wegen einer Erkrankung den 
t̂zten Reichstagsverhandlungen hatte fernbleiben 
Ujjen, habe in einem Briefe an Dr. Stresemann 

„volle Übereinstimmung" mit dessen Ausfüh­
r e n  ausgesprochen.
iivr ^  ein Reif auf die Frühling-Hoffnungen 

?erer Demokratie gefallen. Nicht nur, daß das 
^ntrrrm ihr eine deutliche Abweisung hat zuteil 
iinsk" auch Herr Bassermann will, ganz

. ^llensatz zu den ausposaunten Versicherungen, 
Hts von einem parlamentarischen Regierungs- 

r stir das deutsche Reich wissen. Das ange- 
denste Organ des Zentrums, die „Köln. Dolksztg.", 

„ . lver in starken Vorurteilen befangen
q, burch abstrakte Parteidogmen verblendet, die 
 ̂ ^  vor der Wirklichkeit vorschlicht, kann noch 

e menschheitsöeglückende Kraft des reinen und 
Parlamentarismus glauben? Der natio- 

"berale Führer wird noch deutlicher. Nachdem 
?  .Glichst in der „Nationalliberalen Rundschau" 

er Berufung auf Bismarck, der „im Kampfe 
^Ten die Parlamentsgewalt" uns aus dein Elend 
. Kleinstaaterei Mr kraftvollen Einheit geführt 

sich gegen eine „vor dem Parteikampf nie 
^  Nutze kommende parlamentarische Regierung", 
h E Nachgiebigkeit angewiesen sei, wo sie Stärke 

erklärt hatte, hat er in der partei- 
3el)end^ »,National!iöeralen Korrespondenz" ein-

parlami
^innren _________^ ___ ^  ____ _______
^N atio n a llib era len  der Anficht, daß die Neform, 
^  u eine Verständigung der Parteien im preußi- 
Ap? ^ögeordnetenhause über eine „vernünftige 

vröglich sei — und er hält eine solche Ver- 
^  unter Ablehnung des Reichstagswahl- 

lür möglich —, schon jetzt durchgeführt werden 
^  E- Umso kräftiger aber spricht er sich gegen 

Parlamentsherrschafi aus. Von einen: „wilden 
^ l a l e n  Überschwang", von „einem Radikalismus,

Ntt preußischen Wahlrechtsreform wie zum 
Entarischen Regierirngssystem Stellung ge- 

Zn der Wahlrechtsftage ist der Führer

barschau, Napoleon und die gute 
alte Zeit.

Ein geschichtlicher Rückblick.
Bon G u s ta v  L i n d t .

b  ----------  (Nachdruck ocrdsi:>>-
i u n o ^  Alexander l. von Rußland war bei dem 
war i gräflichen Ehepaar Potocki zu Gaste. Es 
^öri Reicht, dem hohen Herrn, der stark schwer- 
^ufe ^  aH*rh"ud Eigenheiten besaß, den 
i»Ua behaglich zu machen; aber es schien der 
k.- b Hausfrau doch gelungen zu sein. Denn als 
Air ^  verabschiedete, gestattete er ihr, sich
habt - für all« Mühe, die sie durch ihn ge-

etwas zu wünschen. Es solle ihr gern 
werden. Eines Kaisers Wort! Der 

»en Frar, schoß Blut in die Schläfen. Sie 
^ ^ f o r t ,  mas ste wollte: Polen. Ein Wort, 

hetz ^ o r t  des Kaisers, konnte vielleicht die ge- 
sî  ^  Heimat unabhängig machen. Schon öffnet 
avf S ip p e n ;  da fühlt sie den Blick ihres Mannes 

Er schüttelt leise, unmerklich den 
versteht. Und Littet den Kaiser in 

s ^ /E e r  Haltung um eine — Eintragung in 
klein» Üblich. So wenig bedeutend nun diese 
ist v ^uekdote an fich auch ist, so charakteristisch 

Mr das Schicksal der polnischen Hoff- 
keft L < ^ 0  vst es fich um Polens Unabhängig- 

setzten die Hoffnungen in glühender 
wieder ebenso oft aber erloschen sie auch
Wird grauer Ernüchterung. Diesmal fteilich 
NisibE ^  o^vke wohl in Glut bleiben, und die pol- 
ÛdieT-̂  an ausländischen Universitäten

^ r  ..^2 feste Gewähr, die das Eintreten
rvohr ^W ächte für Polens Entwickelung gibt, 

^  ste im diesjährigen WinLer- 
erstenmal als ihr Heimatland Polen 

^  Rußland eintragen ließ.
Äschen Jahre sind es nun, daß die pol-

- lfnungen wieder einmal Hell aufloderten:

der die Damme durchbricht und den eindringenden 
Fluten das Fundament, das Bismarck gelegt, preis­
gibt" wie von einer „Einschränkung der Kaiser- 
macht" will er nichts wissen. Für ihn ist der Ge­
danke einer „starken Krone, die keine Schatten- 
herrschaft ist", entschieden „vertrauensvoller" als 
eine P  arlamentsherrschast. Er erinnert daran,
daß die nationalliberale Partei einer aus natio­
nalen Gründen erfolgten Absage liberaler Männer 
an die Demokratie ihre Entstehung verdankt, und 
bleibt bei seinem Nein gegenüber der Forderung 
nach Einführung des parlamentarischen Systems, 
wenn er auch für eine Stärkung der Rechte des 
Reichstages eintritt.

Die demokratische und sozialdemokratische Presse 
spottet über die „mittlere Linie weiser Mäßigung", 
die der nationalliberale Führer eingehalten wissen 
will. Aus dem Spott spricht aber schon die Wut 
der Enttäuschung. Wir aber hoffen, daß die E r­
kenntnis Lei den Nationalliöeralen, wessen Ge­
schäfte sie besorgen würden, wenn sie sich dem Radi­
kalismus der Müller-Meiningen und Scherdemann 
verschrieben, noch Fortschritte machen wird. Nach 
Lage der Dinge setzen wir auf diese Erkenntnis 
die größere Hoffnung als auf die Widerstands­
fähigkeit der Regierung gegen den radikalen 
Ansturm.

zreihandels Ende.
Das von allen Kennern des Weltmarktes längst 

vorausgesehene Ereignis, das Versagen der über­
seeischen Getreidezufuhr nach Europa, ist jetzt zur 
Tatsache geworden. Argentinien hat die Ausfuhr 
von Getreide und Mehl verboten. Seit Monaten 
war es kein Geheimnis mehr, daß Argentinien 
eine Mißernte in Weizen ausweist, da der Ertrag 
seiner Ernte infolge von Dürre kaum die Hälfte 
früherer Durchschnittserträge darstellt. Inzwischen 
hat fich die Lage geklärt, nach amtlichen Unter­
suchungen ist die letzte Ernte Argentiniens so schlecht 
ausgefallen, daß der Ertrag kaum den Bedarf des 
Inlandes deckt, zur Ausfuhr aber ausreichende 
Mengen nicht vorhanden sind. Was man in den 
Kreisen des Getreidehandels schon im November 
des verflossenen Jahres vorausgesagt hatte, hat 
sich jetzt erfüllt. Argentinien, früher der zweit­
größte Getr^idelieferanL der Entente, ist vollständig 
in Wegfall gekommen. Dadurch ist die Lage auf 
dem Weltmarkts ganz erheblich verschlechtert 
worden. Bei der jetzigen Knappheit an Getreide 
in Westeuropa spielte es eine sehr erhebliche Rolle, 
ob Argentinien zu den Ausfuhrländern gehörte 
oder nicht. Nun ist Argentinien ausgeschieden und 
ein Ersatz kaum zu beschaffen. Unter solchen Um­
ständen ändert sich die Lage auf dem Weltmärkte 
sehr zu Ungunsten aller Länder, die auf Getreide­
einfuhr angewiesen find. Die Versorgung dieser 
Länder kann nur unter größten Schwierigkeiten 
stattfinden. Vor allem ist es England, das, geleitet 
von freihändlerisch gesinnten Männern, ganz auf 
Argentiniens Einfuhr vertraut hat. Schätzte man

endlich, endlich sollte Polen von der russischen Herr­
schaft befreit werden! Endgiltig befreit, und von 
keinem Geringeren als dem großen Franzosen­
kaiser, der die Zukunft Polens mit eigenen Händen 
sicherstellen wollte, von N a p o l e o n ,  dessen glor­
reiches Heer der polnischen Heimat Glück, begrün­
den sollte. Sollte, denn dabei ist es fteilich auch 
geblieben. Aber wer hätte damals an Napoleons 
Stern zweifeln mögen? I n  diesen hoffnungs- 
durchzitterten Tagen fanden die Franzosen in 
Warschau einen Empfang, der sogar die an Selbst- 
einschätzung nicht eben arme „grande arm6e" be­
schämte. Polnische Begeisterung jubelte ihnen ent­
gegen, auf den Straßen standen vollbesetzte Tischs 
bereit, und gute Bürgerhäuser rissen sich förmlich 
um die Einquartierung der „Befreier". Im  Palast 
der jungen Potocki nahm Prinz M urat, der 
Schwager Napoleons, seinen Aufenthalt, freilich 
ohne der schönen Hausfrau sonderlich zu impo­
nieren; denn der bäuerische Dialekt des ehemaligen 
Wirtssohnes aus der Gascogne stieß sie ebenso ab 
wie seine durch eine gezwungene majestätische Hal­
tung nur schlecht verborgene Komödiantenart. Es 
machte auch einen etwas sonderbaren Eindruck aus 
die junge, vornehme Frau, als ihr der Prinz durch 
seinen Adjutanten den — Schlüssel zu seinen Zim­
mern geben ließ. Man nimmt übrigens und wohl 
nicht mit Unrecht an, daß M urat damals auf die 
polnische Krone lauerte, die ihm Napoleon viel­
leicht in Aussicht gestellt hatte. Noch ehe aber 
Napoleon selbst seiner Armee folgte, war schon die 
erste Ernüchterung der polnischen Hoffnungen ein­
getreten. Die einquartierten Truppen hatten näm­
lich den warmen Empfang des polnischen Volkes 
nicht gerade mit Dankbarkeit gelohnt, und es 
dauerte garnicht lange, so waren Ausschreitungen, 
Diebstähle und ähnliche Vorkommnisse an der 
Tagesordnung. Doch man trug alles mit Geduld 
und traf iirdes Vorbereitungen zu einem festlichen 
Empfange des Kaisers, der jedoch völlig unange-

doch in England Lei Beginn des Erntejahres 
1916—1917 den Ausfuhr-Überschuß Argentiniens 
auf rund 11 Millionen Quarters. I n  Wirklichkeit 
hat Argentinien an England zusammen nur 
315 364 Quarters geliefert, also nur einen geringen 
Bruchteil der Mengen, die man erwartet hatte. 
Durch das Ausfuhrverbot Argentiniens wird Eng­
land auf das empfindlichste getroffen und hat eine 
weitere starke Steigerung der ohnehin überaus 
hohen Weizenpreise bestimmt zu erwarten, zumal 
da die Einfuhr aus Australien, auf das jetzt die 
ganzen Hoffnungen Englands gerichtet find, sehr 
unter dem Frachtraummangel leidet. Was nützt 
den Engländern das australische Korn, wenn seine 
Verladefähigkeit in Frage gestellt ist? Es ist brum 
daran zu denken, daß bei dem weiten Seewege von 
Australien bis England und bei der Wachsamkeit 
unserer U-Boote der Fehlertrag der argentinischen 
Weizeneinfuhr durch das Getreide Australiens er­
setzt werden könnte, selbst wenn Australiens Ernte 
reicher ausgefallen wäre, als Kenner des Landes 
behaupten. So wird sich die Lage Englands bald 
als sehr kritisch erweisen.

Daß eine solche Notlage England überhaupt 
treffen konnte, daran ist die englische Freihandels- 
theorie schuld. Sie hat die einst blühende englische 
Landwirtschaft zugrunde gerichtet, in dem Ver­
trauen auf die Leistungsfähigkeit der Getreideaus­
fuhrländer. Sie hat dabei nicht mit der Tatsache 
gerechnet, daß die Bevölkerung in diesen Ländern 
wächst und ihr Verbrauch an Brotgetreide steigt. 
Ebenso erschöpft fich der urwüchsige Boden der Ge­
treideländer. Es gibt also keine unbedingt sichere 
Gewährleistung für dauernde Einfuhr an übersee­
ischem Getreide; was heute an Argentinien sich er­
eignet, kann in jedem Getreideausfuhrlande der 
Fall sein. England erkennt jetzt zu spät, wie töricht 
seine Freihandelstheorie gewesen ist. I n  diesem 
Sinne bedeutet das Ausfuhrverbot Argentiniens 
das Ende des früher so gepriesenen Freihandels.

politische Tagesschau.
Der Kaiser an den Kronprinzen.

Se. Majestät der Kaiser richtete anläßlich der 
siegreich abgewehrten Angriffe an der Aisne und 
in der Thamipagne folgendes Telegramm an Ee. 
kaiserliche und königliche Hoheit den Kronprinzen.

Die Deinem Befehl unterstellten Truppen 
aller deutschen Stämme haben, in stahlhartem 
Willen und kraftvoll geführt, den großen fran­
zösischen Durchbruch an der Aisne und in der 
Chanipagne zum Scheitern gebracht. Die An» 
fanterie hat auch dort wieder das Schwerste zu 
tragen gehabt und Großes in todesmutigem 
Ausharren und unwiderstehlichem Angriff dank 
der unermüdlichen Hilfe der Artillerie «md der 
anderen Waffen geleistet.

Führern und Truppen Übermittele meinen 
und des Vaterlandes Dank!

Die Schlacht an der Aisne und in der Cham­
pagne ist noch nicht zuende. Alle, die dorr

meldet und viel zu früh eines Morgens um 4 llhr, 
nur von feinem Mameluken Rustan begleitet, auf 
einem schlechten Pferd« in Warschau eintraf: fern 
Wagen war im Kot stecken geblieben. Nun ging 
es mit einemmale aus einer anderen Tonart. 
Gleich am Tage seiner Ankunft befahl Napoleon 
die Behörden und höchsten Würdenträger des 
Landes zu fich. Vor allen Dingen verlangte er 
Opfer. Alles, was die Polen bisher für ihr Land 
getan hätten, sei viel zu wenig. Die Gräfin Po- 
tocka opferte ihren Silberschatz, auch die anderen 
Magnaten taten, was in ihren Kräften stand. 
Aber alles war nicht genug. Napoleon wollte 
mehr, brauchte mehr. Als die hohen polnischen 
Herren von der Sitzung nachhanse kamen, sahen sie 
sich fragend und bedrückt an: der Kaiser hatte viel, 
hat unausgesetzt gesprochen, was aber hatte er ver­
sprochen? Keiner konnte sich auch nur eines 
Wortes erinnern.

Und doch kamen erst jetzt die eigentlichen 
Prüfungen für Warschau, denn die hunderttausend 
Franzosen, die im Lande lagen, wollten auch essen 
und trinken. Savary, Napoleons Adjutant, machte 
sogar einmal den menschenfreundlichen Vorschlag, 
man solle Warschau ruhig die Zufuhr von außen 
abschneiden, die Lebensmittsl unter die Soldaten 
verteilen und die Stadt aushungern. Dazu 
herrschte den ganzen Winter über die wahn­
sinnigste Kälte. Aber die Armee blieb da. Im  
Winter war nichts zu machen, das hatte die Nieder­
lage von Pultusk, die gerade in diese Zeit des 
Wartens fiel, und Lei der Napoleons Kanonen 
buchstäblich im Schmutz stecken geblieben waren, 
nur zu deutlich gezeigt. Napoleon zuckte die Achseln, 
wenn von diesem mißglückten Ausfall die Rede 
war. Im  übrigen vertrieb er sich die Zeit mit 
einer neuen Liebschaft mit der schönen Polin Wa- 
lewska, um, wie er sagte, „unter seinen Eroberun­
gen auch eine Polin zu haben". Und eines schönen 
Tages, als der Frühling und mit ihm die Zeit der

kämpfen und bluten, sollen aber wissen, daß ganz 
Deutschland ihrer Taten gedenkt und mit ihnen' 
festen Willens ist, den Daseinskampf bis zürn 
siegreichen Ende durchzufechtsn. Das walte.Gott!

. ' WikheM I. L

'  Die deutschen Gefangenen in Afrika.
Unter dieser Überschrift schreibt- die „Nordd. 

Allgsm. Z tg": M it ernster''Sorge verfolgen die 
deutschen Verwandten das Schicksal der' Kriegsge­
fangenen, die früher in Afrika waren und honte in 
Frankreich sind. Es liegt System darin, daß man 
dieselben Leute jetzt in Frankreich i« die Schwer- 
arbeiterlager gesteckt hat. Für den fvanMschen 
Arzt ist Malariafieber keine Krankheit. Aus dem 
Straflager Dhagnat, aus dem Lager Mavmande, 
aus dem Schwerarbeiterlager Lemans, ans Tou­
louse aus den Arbeitslagern von Ray Nomen, den 
Fabriken von Etaupes und den Arbeitskommaüdos 
Jssoudrm und Rombomnten kommen Nachrichten 
über das systematische Quälen der Kolonialgefan­
genen. S ta tt Arsenkursn und Höhenluft gibt es di» 
schmale Kost des frvnMrfchsn Gefangenen­
lagers für die M alaria ° RÄonoaleszenten 
Die deutsche Regierung hat die Ausnahme der 
M alaria unter die Krankheiten, die die Anternie- 
rung in der Schweiz gestatten, durchgesetzt. Bon 
der Menschlichkeit der Schweiz dürfen wir hoffen, 
daß sie sich auch dieser Unglücklichen gastfrei an­
nehmen wird.

Die erledigte SstEkchifche Dttnisterkifis.
I n  der „Doss. Ztg." wird die schnell erledigte 

Ministerkrise im Österreich besprochen und es als 
höchst erfreulich bezeichnet, daß in der Gesamthal- 
tung der deutschen Parteien diejenigen Strömun­
gen die Oberhand behalten haben, di« dem Wieder­
eintritt der Minister Baersnreither und llrba« in 
das Kabinett zustimmten. Dann heißt es: Uns im 
deutschen Reiche liegt natürlich das Schicksal des 
Deutschtums tn Österreich am Herzen, aber miiü»s- 
stens ebensoviel gilt uns di« Erhaltung der iMer- 
reichisch-ungarischsn Gesamt-Msnarchi«. Wer das 
dauernde Bündnis mit Österreich und mit Ungarn 
will, der muß ein starkes Österreich wollen.

Gib neues französisches llnterstaatssekretariat.
Laut Lyoner Blättern wird das llnterstaats» 

fekretariat des Munitionsmintsteriums 'nunmehr 
sich ausschließlich mit Erfindungen uüd technischen 
Fragen für die Landesverteidigung zu befassen 
haben und den Titel Unterstaatssekretariat der 
Erfindungen, technischen Studien und Experimente 
führen.

Die irische Frage.
Nach „Nieuwck Rotterdamsche Courant" wird 

dem „Manchester Guardian" aus London gemeldet, 
daß die Regierung die Absicht habe, in der iri- 
schen Frage vorzuschlagen, daß zur Aufnahme einer 
Ufftergrafschaft in die irische Homevu-ls eine N 
Mehrheit notwendig sein soll. Vermutlich soll 
Ulster durch dieses Zugeständnis für die Einfüh.

erwarteten militärischen Operationen herannaht«, 
war der Kaiser ebenso plötzlich und unerwartet, 
wie er gekommen war, wieder abgereist. Sein 
Wunsch, die Errichtung eines polnischen Heeres zur 
Unterstützung seiner Truppen, war sofort erfüllt 
worden; aber di« polnischen Hoffnungen waren 
nach und nach glücklich wieder aus dem Nullpunkte 
angelangt. Kurz darauf, im Jun i 1807, berief der 
Kais« Polens Würdenträger nach Tilsit, angeblich, 
um die Verfassungen zu ändern, in Wirklichkeit 
jedoch, um Alexander durch eine — in ih r«  Absicht 
natürlich nur scheinbare — Begünstigung Polens 
zu «schrecken; denn ein selbständiges Polen konnte 
unter Umständen für Rußland eine böse Gefahr 
bedeuten. W as die Tilsit« Verhandlungen den 
Polen brachten, war blutwenig, im Vergleich we­
nigstens zu den Erwartungen, die man in Napo­
leon gesetzt hatte. „Aus den Verhandlungen ergab 
fich für uns nichts, als die Errichtung eines be­
scheidenen Herzogtums, des Herzogtums Warschau," 
schreibt die Gräfin Potocka in ihren Erinnerungen. 
„Das war wenig« als das, was wir «strebt 
hatten! Man dachte an die Zukunft, um dir Ge- 
genwart erträglich zu machen." — Auch die darauf 
folgende Gründung eines Grotzherzogtums War- 
schau, dessen Regierung Napoleon in die Hände 
Königs Friedrich August I. von Sachsen legte — 
in Wirklichkeit regierte allerdings der jeweilig« 
französische Resident — besaß für Polen kein« Be­
deutung irgendwelcher Art.

Noch einmal flammte dann die polnisch« Be­
geisterung für den Kaiser aus, als im Jahre 181b 
die Kriegserklärung Napoleons an Rußland er­
folgte, aber sie «losch a b «  so säh, wie sie ent­
brannt war. „Unser stolz« Bau fiel, alles, alles 
in Trümmern!" — Unerkannt und zu Fuß kam der 
Kaiser noch einmal nach Warschau, wo «  fich nur 
einige Stunden aufhielt, um dann gleich wieder 
abzureisen. Ihm folgten die unglücklichen Reste 
seiner Armee.



MW »o» KomerAls gewo»ne« «verdes. Die Gvajs» 
schaßkn Tyronr und Fermanagjh, die mrr kleine 
kacholisthe Mehrheit «uiftveissn, werden, wen« 
dieser P lan  zur Durchfichrung käme, hei Ulster 
bleiben.

Die spanisch« KaSinettslrsfis.
Wie W. T^-B. meldet, hat der König die ver­

fassungsmäßigen Bürgschaften wiederhergestellt. 
Der spanische Boisthast« bsiim B aM m  Salbeton 
ist znrückgetteten.

Portugiesische Vttnisterkrist».
'  Räch ebner Meldung der „Agonce Haoas" ist der 
Rücktritt des Kabinetts Wmeida erfolgt, nachdem 
die Kammer mit 87 gegen 21 Stimmen eine Ver­
ordnung, die die Einsetzung eines nationalen 
Wirtschaftsrats Vorsicht, für nichtig erklärt hatte.

Dir Eeheimsttzmlgen des Storthrngs.
Das Storthing hat am Freitag Abend die ge­

heimen Sitzungen, in denen die seitens der Regie­
rung und des Ausschusses für äußere Angelegen­
heiten ödryslegten Mitteilungen Wer die außen­
politische und handelspolitische Lag« beraten wur­
den, fortgesetzt und abgeschlossen. I n  den Sitzun­
gen wurde die Versorgung des Landes mit wich­
tigen Gebrauchsartikeln, wie Korn und Kohlen, 
behandelt, sowie im Zusammenhange damit die 
Rordseefahrt und ihr« Gefahren für Schiffe und 
Besatzungen erwogen. Es herrschte Einigkeit 
darin, die äußere Politik weiterhin im Rahmen 
strenger Neutralität zu führen. Ein Beschluß wurde 
nicht gefaßt. Die ausgesprengten Gerüchte, man 
erwäg« «ine Bewaffnung der Handelsschiffe entbeh­
ren jeglicher Grundlage. — Wie „Politiken" 
heute aus Christinnia meldet, dauerte die Eeheim- 
fitzwng des Storthing» bis 12.8V Uhr nachts, 
über das Ergebnis verlautet, daß die Regierung 
i «  Amte verbleibe.

Die schwedische Neutralität.
I n  einer Unterredung mit ebnem Vertreter der 

„Associated Preß" betonte der Minister des Äuße­
ren Liirdman, auch die neue Regierung betrachte es 
als ihre Aufgab«, «nechhütterlich an einer konse­
quenten unparteiischen Neutralität Schweden« 
festzuhalten. Ein Eingreifen in den Krieg wett« 
in keiner Weis« das ausgezeichnet« Derhättnis 
zwischen Schweden and den Vereinigten Staate» 
stören.

Eine serbisch« Verleumdung.
I n  Äncm Interview, das der serbische M i­

nisterpräsident PvfiHH dem Sonderberichterstatter 
des „Tvmps" in Korfu gewährt«, befindet sich sol- 
j^nd« Äußerung: „60 090 Gefangene, die wir in 
ihren Händen zurücklassen mußte«, strtd bereits von 
den Österreichern allein begraben, und die Offiziere, 
wenn sie die in den KirrM fe» angehäuften Kreuze 
den Serben zeigen, die ihre Kameraden in die 
neuen Gräber bringen, sagen z« ihnen: „Seht 
dort Guer Trotz-Berlin!" — Damit soll offenbar 
der Eindruck erweckt werden, als ob die serbischen 
Kriegsgefangenem in der Donau-Monarchie in­
folge einer besonders schlechten Behandlung ein« 
größer« Sterbezahl auMweisen hätten. Zn 
Wirklichkeit genießen die serbischen Kriegsgefange­
nen und Internierten in der Donau-Monarchie die 
gleiche Behandlung wie wall« übrigen, die sowohl 

! bezüglich der Verpflegung als der Wrigen Be­
handlung bei weitem günstigere ist, a ls  jenes, 
welche unsere Kriegsgefangenen in Frankreich, 
England, Ita lien  und Rußland genießen. Wenn 
Krankheiten auch unter den serbischen Kriegsgefan­
genen u-nd Internierte« ihre Opfer gefunden 

.haben, so rührt das in erster Linie daher, daß 
^speziell Serbien anläßlich seiner Okkupation von 
Epidemien durchsetzt war. Es ist der österrei- 
chHch-uManschen Verwaltung zu verdanken, daß 
dies« Land gegenwärtig seuchenfrei ist und daß 
auch die von den serbischen Kriegsgefangenen und 
Internierten in di« Lager eingeschleppten Seuchen 
sehr rasch bewältigt wurden. Wenn Pafitsch dar­
über Klage erhebt, so muß er wohl die Ursache« in 
seiner eigenen Verwaltung suchen,

Di« Erdrosselung Griechenlands.
I n  der französischen Presse hat eine allgemeine 

Hetz-Dampagne gegen Griechenland eingesetzt- 
„Echo de P aris"  fordert unter dem 21. April 
Denizelos direkt auf, die bestehende Verfassung zu 
Fall zu bringe,; und eine griechisch« Republik zu 

/  errichten; auch die Zeitungen „Radical", „Hsmme 
enchaine" hetzen gegen König Konstantin. — 
Zur Hetze gegen den König von Griechenland 
heißt es. nach der Absetzung des Zaren, der aus 
verwandtschaftlichen und dynastischen Gründen dem 
König Konstantin einen starken Rückhalt bot, sei 
die Entente entschlossen, rücksichtslos gegen ihn 
vorzusehen, Denizelos solle zum Diktator von 
Griechenland ausgerufen werden.

Türkischer Besuch in Berlin.
Nach einer Meldung aus Konstantinopel ist der 

Grohwsfir Takaat Pascha heute nach Berlin abge­
reist, von wo er sich ins deutsche Hauptquartier 
begibt. Diese Reise T alaats ist seine zweite nach 
Berlin. Im  Jahre 1809 hatte er in Berlin eine 
Zusammenkunft mit Kiderlen-Wächter. Die Ab­
reise gestaltete sich zu einer großen Kundgebung 
für T alaat Pascha-

Deutsches Reich.
Berlin. 22. April 1917.

— Wie das „Verl. TagM ." mitteilt, werde in 
politischen, insbesondere auch parlamentarischen 
Krsise-n Mieder eirmvÄ erzW t, daß der preußische

LsMMtrrMifiskMtnPer Freche« von Schorlemer 
nun tatsächlich and end§iltig «mchsmüve Zer urä» 
sich in «Kfechbarer ZsiL ins Privatleben oder aarrs 
einen der vovcmsfichtlich frei werdenden OderprM- 
dentenposten Zurückziehen werde. An Maßgebender 
Stelle werde dem Blatte indessen das Gerücht 
nach wie vor als jeder Begründung entbehrend 
bsZeichwet.

— Wirklicher Gchsinrer OberhofbcmraL v. M ne, 
HoHarchilekL des Kaisers ist heute früh im Alter 
msn 60 Jahren gGorben. — Die Blättern erinnern 
daran, daß unter anderem auch der Weiße S aa l im 
königlichen Schlosse sowie der königliche Marlsball 
nach seinen Entwürfen errichtet wurden, ferner 
das er die Villa Falconieri in Rom, den Wohnsitz 
deutscher Künstler, umbaute.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Bekanntmachung betr. Abänderung der Bundes- 
ratsverordnung vorn 21. Januar 1916 betr. die 
Unterstützung von Familien in den Dienst einge­
tretener Mannschaften und eine solche betr. Höchst­
preise für Apfelmus.

— Aufgrund einer am 1. Mai inEraft tretenden 
Verordnung des Bundesrats wird seitens de* 
Reichskanzlers die Ernennung eines Trsuhand- 
ders fündas feindliche Vermögen erfolgen. Der 
Treuhänder ist befugt, im Inland befindliche Der- 
mnögensstände von Feinden unter Verwaltung zu 
nehmen, Unternehmungen, Niederlassungen und 
Grundstücke jedoch nur mit Zusstiimmmg der Lan­
deszentralbehörde. Die Entscheidung des Treu- 
H aders, daß die Voraussetzungen für die Über­
nahme der Verwaltung durch ihn vorliegen, kann 
nur im Aussichtswetz angefochten werden.

— Die Landwirtschaftliche Zentral-Darlechns- 
kasfe für Deutschland zu Berlin, die Zentral-Geld­
ausgleichstelle der Ratffeisenischerr GenoflerHchafts- 
oryantsation, hat auf die 6. Kriegsaitteihe D r sich 
und die ihr angeschlossenen Raiffeisen-Vsreine 
und sonstigen Mitglieder 162Z Millionen Mark 
gezeichnet. An den bisherigen Kriegsanleihen Zu­
sammen ist sie mit mehr als einer halben Milliarde 
Mark beteiligt (526 Millionen Mark).

Dresden- 22. April. I n  Gegenwart des Königs 
sowie der Spitzen der Staats- und Mdttschen Be­
hörden, von Vertretern der sächsischen Gewerbe- 
kammern, der Handelskammer Zu Dresden und 
von Innungen, gewerblichen und sonstigen Körper­
schaften ufto. fand heute Mittag die feierliche Ein­
weihung des Verwaltungsgebäudes der Dresdener 
Gewerbekammer statt. Nach dem Dortrag von 
Gesängen begrüßte der Kammervorsttzer Kammer- 
ra t Stadtrat Schröer die Erschienenen, worauf der 
Syndikus der Gewerbekammer Dr. Kluge den 
Baubericht erstattete. Nach der Weiherede des 
Obechospredigers v . Dibelius begrüßte S taa ts­
minister Gras Ditzthum von GcksbNtt mit herz­
lichem Worten die Kammer, der er Glückwünsche 
der Regierung Zum Ausdruck brachte. M it einem 
Da-itteswotte des Kammervorsttzer wurde die Feier 
beendet. Beim Verlassen des Saales brachte der 
erste stellvertretende Kammervorsttzer Witzschel ein 
begeistert ausgebrachtes Hoch auf den König aus.

Heer und Motte.
W. T.-B. meldet amtlich: Ein heute vom

Stapel gelaufener großer Kreuzer hat auf Befehl 
Sr. Majestät des Kaisers den Namen „Mackensen* 
erhalten. Die Taufrede hielt Generaloberst v. Hee, 
ringen. Die Taufe wurde von der Gemahlin des 
Gsneralfeldmarschalls vollzogen.

21 Marincssldaten der .Möwe« in Berlin.
Gelstern Nachmittag trafen 21 Marinesoldaten 

des Kriegsschiffes „Möwe" unter Führung eines 
DockoMiers auf dem Lchrter Bahnhof in Berlin 
ein. Ein allgemein zahlreiches Publikum stillte 
den Bahnsteig. Der deutsche Pfadfinderinnen- und 
Pfadfinder-Bund unter Führung der Gräfin Edith 
von Dohna Schlobitten war Zur Begrüßung er­
schienen. Auch Admiral von Lanz war zugegen. 
Die Mannschaften wurden vom Publikum mit nicht 
endenwollenden Hoch- und Hurrarufen begrüßt. 
Frau Admiral von Lorm tra t an die Abordnung 
heran und sagte, man sei stolz in Berlin, die Hel­
den Zu sehen, denen das Vaterland nie vergessen 
werde, was sie getan. Frau Burg-gräfin Dohna 
schloß sich diesem Danke aus warmen Herzen an. 
Dann schmückten junge Mädchen die Matrosen mit 
Blumen und überreichten ihnen Zigarren. Unter 
patriotischen Gesängen ging es, Jung Deutschland 
voran, in die Stadt. Am Denkmal Vismarcks 
wurde halt gemacht und eine kurze Ansprache ge­
halten.

provinzlalnachrichten.
ä SLrelno, 21. April. (Hindenburgspende. — 

Diebstahl.) Im  Monat März sind ̂ 14 Zentner Speck 
freiwillig für die Munitionsarbeiter abgegeben 
worden; das ergibt mit den Spenden der Vor­
monate eine Gesamtmenge von bisher 58 Zentnern, 
die zum großen Teil auch bereits an die M unitions­
arbeiter verteilt worden sind. — Von den in der 
Nähe des Bahnhofs Polanowitz an der Chaussee 
gelegenen Kartoffelmieten des Dorniniums Grzewo 
sind zirka 50 Zentner Kartoffeln gestohlen worden.

F Gnesen, 22. April. (Erzbischof Dr. Dalbor- 
Posen) ist heute Nachmittag hier eingetroffen, um 
an den Ablaßfeierlichkeiten teilzunehmen. Er wird 
drei Tage hier verweilen.

§ Gnesen, 22 April. (Auf dem letzten Kreis­
tage) waren 23 Stimmen vertreten. Nach einer 
Mitteilung des Vorsitzers sind Erster Bürgermeister 
Nollner-Gnesen und Landwirt Bönning-Deutschtal 
in den Kreistag neuoewählt. Es wurde einstimmig 
beschlossen, den Grundzügen für die Errichtung der 
Kreishilfskasse zuzustimmen und die Darlehns- 
beträge von dem Provinzialverband der Provinz

Posen LUfWnchme«. Bon den Überschüssen des

yahrtausgabbn verwendet werden. Der Krsishaus- 
haltsanfchlag für 1917 wurde in Einnahme u?Ä» 
Ausgabe auf 628 500 Mark festgesetzt An direkten 
Steuern gelangen 50 Prozent des umlagefahiaen 
Steuersslls zur Erhebung Der letzte Punkt der 
Tagesordnung betraf Ausfchußwahlen.

Lokalnachrichlen.
Zur Erinnerung 24. April. ISIS Scheitern fran­

zösischer Angriffe bei Avecourt. 1915 Vernichtung 
einer englischen Division bei ypern. 1914 Unter- 
zeichnung d ^  italienischen Bündnisvertrages mit 
der Entente. 1909 Blutige Kämpfe zwischen jung- 
türkischen und Sultans trappen in Konstantinopel. 
1891 f  Generalffeldmarfchall Graf Holmuch Moltke. 
1856 * General Petain, französischer Truppenfüh- 
rer. 1S4S Landung der Franzosen in Givita- 
oecchia. 1819 * Klaus Groih. bekannter plattdeut­
scher Dichter. 1797 * Philippine Wester. die Ge­
mahlin Erzherzogs Ferdinand von Österreich. 1547 
Sieg Kaiser Karls V. bei MühKerg Wer den 
Kurfürsten Friedrich von Sachsen.

Thor«, 28. April 1S17.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m E i s e n b a h n -  

b e z i r r  B r o m b e r g . )  Der Regierungsdau- 
meister Wolfs in Schneidemühl ist zum Regierungs­
und Vaurat ernannt worden. Dem Zum 1. April 
1917 in den Bezirk der K. D. Bromberg versetzten 
Regierungsbaumeister Paul Werner ist dre ver-

- , _ 8 c .
eingezogenen Vorstandes des Vetriebsamts 1 in 
Wongrowitz übertragen worden. Der Bahnmeister 
PelZer in Bromberg wird in die planmäßige Stelle 
eines technischen Büroassistenten überführt. Er­
nannt: zum Bahnmeister der Bahnmeisterdialar 
Brügmann in Bromberg, zum Lokomotivführer der 
Rsservelokomotivfuhrer Perschau in Schneidemühl, 
zu Eifenbahngehilfinnen die Eisenbahnanwarte- 
rinnen Blankenburg, Dennerlein, Haeling, Hilde­
gard Schroeder, Schünke und Zigann in Bromberg. 
Versetzt: Lokomotivführer Höhne von Schneidemühl 
nach Kreuz, ReseLvelokomotivführer Perschau von 
Kreuz nach Schneidemühl, Weichensteller 1. Kl. 
Zierott von Grunewald nach Thorn.

— ( A u f h e b u n g  e i n e  r P o s t h i l s s s t e l l e . )  
Die Posthilfsstelle rn Luben-Nord bei Heimsoot 
(Kreis Thorn) wird vom 15. Mai d. J s . ab aufge­
hoben; die Telegraphenhilssstelle des Ortes bleibt 
oestehen.

— ( Di e  s i t t l i c h - s o z i a l e n  A u f g a b e n  
d e r  F a m i l i e  nach d e m K r i e g e . )  Der 
Zweigverein Thorn des katholischen Frauenbundes 
Deutschlands veranstaltete am Sonntag Abend im 
Artushof einen Vortragsabend, der sich wieder 
eines starken Besuck>es zu erfreuen hatte. Die 
2. Vorsitzerin, Frau MMelschullehrer H o h m a n n , 
hieß dre Erschienenen willkommen und führte den 
Redner des Abends, Pater C o h a  u ß-Essen ein, 
der über das Thema: ,M e sittlich-sozialen Auf­
gaben der Familie nach dem Kriege" sprach. Nach 
einem Hinweis auf den Weltkrieg ging der Redner, 
der seinen Dortrag vorwiegend in eine religiöse 
Form kleidete, auf die der Familie nach dem Kriege 
erwachsenden Aufgaben näher ein und bezeichnete 
diese Aufgaben symbolisch durch drei Kreuze: das 
Eiserne Kreuz, das Rote Kreuz und das Oster- 
kreuz. Das Eiserne Kreuz bedeute den ehernen Er­
haltungswillen unseres Volkes. I n  unserem ge­
waltigen Kampf gegen eine Wett von Feinden ge­
bühre aber auch der deutschen Mutter, wenn einst 
die Friedensglocken lauten werden, ein Ehrenplatz, 
ja, ein Anteil am Siege. Die körperliche Ertüchti­
gung der Jugend und die Säuglingspflege seien 
wichtige G äiete, die nicht nur im Vordergrund der 
Elternaufgaben stehen, sondern auch den Frauen- 
vereinen neue Wege weisen werden. M it schlagen­
der Deutlichkeit habe der Krieg bewiesen, daß nicht 
die Masse, sondern die Q ualität ein Volk groß 
mache, daß nicht rohe Gewalt, sondern Bildung 
und G M  kr der Wett herrschen. Der Redner 
streifte dann die Auswüchse der Zeit vor dem 
Kriege, insbesondere die der Frauenbewegung, und 
kam zum Schluß, daß die idealen Aufgaben der 
Frau nicht im Doktorhut, sondern auf ganz andern 
Gebieten liegen. Hohe Intelligenz und große 
Geistesgaben lassen sich vortrefflich im Familien­
leben, im Mutterberuf verwerten. Der Erhaltungs­
wille des deutschen Volkes werde uns aus den 
jetzigen Trümmern des Krieges wieder empor- 
brin'gen. Das Eiserne Kreuz bedeutet-auch Schlicht­
heit. Der übertriebene Luxus müsse der Einfachheit 
und Schlichtheit, getreu dem Vorbilde unserer 
Ahnen, wieder weichen. Das Eiserne Kreuz be­
deutet auch Strenge des Pflichtgefühls. Dein eng­
lischen „Naturalismus" und der französischen „Frei­
heit" steht leuchtend die deutsche Disziplin, die sich 
in diesem Kriege wieder berväbrte, gegenüber. Das 
gilt auch von der Familie. Wie d r  Soldat auf 
seinem Posten ausharrt, so müsse auch die Familie 
den Kampf führen gegen Saumseligkeit und Schlaff­
heit. Schwere Arbeiten und Mühen stehen uns 
bevor, aber die Pflichttreue überwindet alles. Aus. 
den früheren Herrchen sind deutsche Krieger, aus 
d:n Dämchen deutsche Mütter geworden. Das an­
dere Kreuz, in besten Zeichen die Aufgaben der 
Familie stehen, ist das Rote Kreuz, das die Liebe 
und erbarmende Hilfe verkörpert. Damit streifte 
der Redner das Gebiet der Jugend-Verwahrlosung, 
sprach sich über soziale Fragen und endlich über den 
Kampf d r  humanistischen gegen die reale Bildung 
aus. „Rauben wir nickst die Ideen, sondern fordern 
wir sie!" M it diesen Worten kennzeichnete er seine 
Stellungnahme zur letzteren Frage. Die allum­
fassende Liebe des Kreuzes von Golgatha müsse 
uns wieder beseelen. Das dritte Kreuz ist das 
Osterkreuz, in besten Zeichen wir kämpfen müssen. 
Es ist die Auferstehung und das Leben und redet 
heute ein» tröstende Sprache. Wie der Frühling 
sich aus dem Winter emporringt, so werde sich aus 
der Zeit des Todes und des Grauens auch einst 
das Osterkreuz, die Auferstehung und das Leben, 
emporringen. Dem im Feuer der Ber dtsamkeit 
funkelnden Dortrag, der hier nur kurz skizziert, 
fehlte auch die schöne Fassung nickt, die er Durch 
zwei Gesänge des neugebildeten Frauenckors der 
Marianischen Kongregation von S t. Johann er­
hielt, der sich damit unter Leitung von Fräulein 
Lipinski aufs beste und vielverheißend eingeführt 
hat. M it einem Dankwort der Vorsitzerin für den 
gehaltvollen Vortrag, dessen Anregungen weiter 
wirken würden, wurde der Abend beschlossen.

Zeitschriften- und VScherschaa.
D e u t s c h e  D i c h t « » «  in ihren 

Grnndzügen. Bon Professor v r . F r i e d r i c h  2 «>,. 
h a r d .  141 Seiten. lWifienschaft -md vi!dm!«. ^  
ISO.) Gebunden 1,25 Mk. Betts« So» Quelle ä  N-H, 
in Leipzig. — ES ist von besondere« Reize, 
anerkannter Dichter wie Friedrich Lieahard eine

wrck 
wrch ^

künstlerische Gestaltung. Wie "eise fesselnde

rung in die deutsche Literatur gibt, sowohl d^ck 
ganze, tiefirmerliche AussaffrmgSwekft, wie lmrck . ^  
künstlerische Gestaltung. Wie eine fesselnde ^  
packt das Büchlein und umspinnt uns mit de« 
deutscher Dichtung. Von dem sagenhaften,
NationalepoS und Minnesang des MütclalterS diS Z" ̂  
mordernen Schöpfungen unserer Zeitgenosse» M t  
der Verfasser den Weg, die tiefen Schönheiten 
deutschen Literatur zn finde«, das Wesen wahrer 
tung zu erleben und sie zarter und fester aiS biMl ^ 
unserem Herzblut und Seelenleben zu verbmdes 
Dichtung Lebensausstrahlung, ihr Zauber eiuer ^  
nicht zugänglich, Form das Lichtgewand, das i« 
formenden Persönlichkeit neue und besondere Belerttv ^  
erhält. Geschichte der Dichtnng ist demnach vor 
Geschichte der dichtenden Persönlichkeit rmd ihrer Lt ^  
ausstrahlungen. Lienhard wählt für die Glieder»^? ^  
deutschen Literatur drei sinnbildlich vertiefte 
„Wartburg, Wittenberg, Weimar* und verbinde ^  
dieser Einteilung, der eine natürliche Ueberzeugvag ^  
eigen ist, Mittelalter, Reformation und Reu-en. ^  
prächtige- Büchlein, da- jede« Gebildete« die 
Dichtung als einen kostbaren Besitz unserer Ratio« ^  
werten läßt, und das auch dem Fachmann Neues ' ^  
und Altes neu prägen wird. Der ringende«, 
gend aber, der es nm Schönheit, Kräfte und Ede!rratür"^, 
im Leben und Dichten zn tun ist, sei da- Werkche« 
besondere warm empfohlen.

W ie  m acht m a n s e i r r T e s t a m e n t r o n * ^  
l o S  s e l b s t ?  Unter besonderer Berücksichtig^^-^ 
gegenseitigen Testament» unter Eheleuten gemeinveN ^  
lich dargestellt, erläutert und mit Mnsterbeü" 
sehen von R. Bnrgemeister. 1917. Gesetzverlaq

gegemeingen Testaments unter Tyereme« gemr»,-^ 
lich dargestellt, erläutert und mit M nsterbeispie^I^  
sehen von R. Bnrgemeister. 1917. Gesetzverlag L.
L Comp., Berlin S . 14, Dresdener Straße SO. 
l Mk. gebunden 1,35 Mk. -  Jeder, sei er 
alt, arm oder reich, hat die Pflicht, sei« Hau» Z» ^ ^  
len und zu verfügen, in welche Hände sei« Hab »»» ^  
nach seinem Tode gelange« soü. Da- Gesetz hat 
ricbtung von Testamente« ohne Mitwirkung von ^  
und Gericht einerseits sehr leicht gemacht snde e » ^  
ganz bestimmte Vorschnste« zu beobachten, u e -  
Testament gütig sein soll. Da» vorliegende Buch  ̂ ^  
delt da- Erbrecht, Pflichtteil, Enterbung ss» un*> 
hält in kurzer, leicht verständlicher Form auf aüe ^  
hältinsse zutreffende Muster zu Testamente«. ES ^  
bestimmt, bei der kostenlosen Errichtung letztwiklrge^vii 
fügunge« insbesondere bei gemeinschaftliche« TestaM ^  
von Ehepaaren ein zuverlässiger Berater z» ftm. 
Werkche« soll dazu beitragen, daß bei dem 
Gatten die Rechtsverhältnisse des überlebende« 
bzw. Gattin und der Kinder in jeder Familie^ ron ^  
geregelt sind, und viel Sorge, Kummer »nd 
mieden werden.

Wissenschaft nnö Kunst. ^
Sank „Berlin« Lskalanzeiger" soll 

Bernhard sich in Rervy«4 ein« Operation u" 
zogen hab«. Di« KLnjUert« wurde von de« 
tea a-ajKsgrde».

Die englischen panz-rkrastwage^
In den gegenwärtig«» großen Schlachte» 

Westen haben Englöttd« «nd Franzose« 
ihre neuen Panzettraftwagen, die sog'-^'^» 
„TanLs" oder Graben raupen, beim Angriff ^ ^  
setzt, und die englischen
Häupten, daß diese schwer gepanzerten ^
bestückten Automobilungetüm« große Erfolg« 
vungen haben.

- -
Wir wisse« aber an« den ^  ^

Feststellungen u n s« «  H err«-«ichte, wie 
Wahrheit mit diese« sagenhafte« E r f o l « e « ^ ^  
ist und daß wohlgezittt« Arttllettefvn« 
überraschender Schnelligkeit autz« Gchecht M 
Pflegt. ß-»

Bei den zuletzt verwendeten „ T a » » , 
gegenüber den ftn Sommer 1916 verwendeerst ^  
geringe Änderungen, wann sittlich in der 
vorgenommen worden. Sie find unrgefähr 3 ^
Lang. L Meter hoch rmd 3 Meier breit. ^  
unterscheidet — nach ihrer B e w a f f n n ^  
verschiedene Arten: Mie „Male" (Männch^
2 leichten Geschützen, die in Türmchen zt« 
Seiten untergebracht sind, und mtt  ̂ ^,k 
G-ischLtze aufgesetzten Maschtnengowchre. 
dann sauern Annen, wenn dt« 
schütze fchweiysn, und di- .Hsmals* ^
mit 5 Maschinengewehren — zwei an 
wand und eines am der Stirnseite des 
Die Wrgenbosatzung bestecht aas ein«» 
einem Fahrer und 6 Mann. Der döage» 
durch einen etwa I00-I'8-Daiml«-M otor, 
durch Stahlgechäuse geschützt ist. yjt
Panzerung ist etwa ^zöllig« Scht-ffspan^' ^  
Beobachtung geschieht durch Periskop«, K "
Offizi« und je ein« für jtt>« Geischütz M b- 
schinengewechr. Die BewsgungsschneLigk^  ̂ zzF 
eins» lardam  gehende« Marrne«, «st«
5 Kiiomoter in der Sturrde. ptt

I n  den Kampftagen bei « r r» -  m »
Aisne haben wir eine Anzahl dieser Tam« 
tet (am 18. April allein 28!) und die 
teilweise gefangengenommen. Dich« 
sprechen sich über chre Waffe nicht 8 « ^ ^ .  Ps>* 
hast aus. Sie betonen vor allem», daß 
zerwagen dem Feuer d «  Artillettr, a«ch 
artillerie, nicht widerstehen könnte» »>» 
ihres Schneckentempos ausgezeichnete 3 "  
müßten. Unter diesen Umständen seien m , 
bei guter Arttllniewirtung als A m r i s t ^  ^K^ 
folglos, zumal sie auf feuchtem Boden ^  
winden von Grabenhindernissen oft a» 
und hilflos stecken bleiben.

Diese Aussagen bestätigen nur unsere ^  ^  
Erfahrungen bei der Abwehr und V e rm a g  
englischen Grabenraupen. Die vorher 
Zchnverbands-Presse so überschwenglich c»



^Tkn hab«! sich a ,  M, uerp»im»nvWg mn».
entpuppt, der wttrMch «icht geetMtt 

i» >5^^.. Verwirrung hervorzavulf«, w t, «  
der Whu-phantzchisch« Zeich«l»g fetnÄlicher 

^'Ater gern dargestellt wird.-  ----------- ,
Mannigfaltiger.

D ie  s o l d e n e u B ü r - e r m e i s t e r k e t t e « . )  
ilnl ^ichsbank arbeitet mtt Hochdruck, «m durch 

Goldankaufsstelle» avs sL«r Teiles des 
Elches kms Gold hermiszs-iehes. ReservisKs 
Heroen auch die BLrtzermeistertettes auf dem Altar 
es Vaterlandes geopfert and eingeschmolzen. Das 

^oa^bsorgan der deutsches Juweliere und Gold- 
Gliede hat erhebliche Bedenken hiergegen. Wurde 

 ̂ solcher Beschluß verallgemeinert werden, so 
rden viele reichgearbeitete Kunstwerke verloren 
k. Diese Vernichtung würde aber eise« oft un- 

î̂ tzlichen Schaden Mr das Kunsthandwerk dar- 
weil die aus dem Gedanken ihrer Zeit ent- 

^ngenen Formen diesen Ketten einen hohen 
^  verleihen. Die schönsten Erzeugnisse der Gold- 
^MLrdrkunst brauchen wirklich n M  in den Schmelz- 

Ê eL zs wandern. Der Verlust des Kunstwertes 
rb gewiß nicht aufgercwgen durch das der Reichs- 

zugeführt« Goldgewicht.
W e n n  d i e  K ü h n e r  b i l l i g  s in d .) Aus 

^adrück wird berichtet: Der Markt ist schon 
verwaist, aber «mr geschah «  am letzten 

DraEttzatz doch. daß neben einige« GsnvHe fich auch 
^  BLuerlein sinfand. der ein Dutzend KlHuer iM 
^ords hatte. Es war Lebende Ware und er hatte 
vie Absicht, die jM ner M Auchywecken adgugeden.

Der Verkauf der 
Portugal hat seine ostaflattsche Kolonie Maeas 

an Japan verkauft. Diese so unscheinbare Nachricht 
wirst ein grelles Licht aus die Lage im ferne« Osten. 
Die psrtug^sische Kolonie Maeao Liegt gegenüber 
dem englischen Hafen Hongkong, der ihc im Laufs 
der Zeiten den ganzen Handel und Verkehr ent­
zogen hat, ssdatz die einst blühende Handelsstadt 
zuletzt nur ein kümmerliches Dasein fristete. Die 
Haupteinnahmen dieser Kolonie waren der Opirmr-

Insrl Macss.
schmuggr! und die Spielhöllen. Zuletzt war sie nur 
noch Spielhölle. Man wartete allgemein darauf, 
daß die Engländer über kurz oder lang den kleinen 
Nest portugiesischer Herrlichkeit übernehmen würden. 
Die Nachricht, daß Japan nun dem englischen Ver­
bündeten zuvorgekommen ist. Zeigt, wie tief Eng­
lands Selbstgefühl gelitten haben mutz, daß es sich 
seinen „Freund" von heute und Zweifellos Feind 
von morgen so nahe rücken laßt.

Mn« Schar Frauen vrSrrgte sich um feinen MriÄ, 
hörte den Preis und flutete von dann«:. Der 
Bauer,einer von denen, die die Stadtlerttr auch 
leben lasten wollen, machte ein erstauntes Gesicht 
und wurde sich Wer die Lage erst klar, als eine 
Schar Frauen einenHüter der Ordnung Hera ̂ schleif­
ten und ihm das Bänerlein aus Herz legten. 
Seine niedrigen Preise Wtten ihm den Verdacht 
eiWetragen, sm Dieb M sein.

( Der  b a y e r i s c h «  M a l z s c h i e b n n g K *  
prozetz v o r  Gericht . )  Vor der Strafkammer 
in B a m ö e r g  fand, wie ein DrahLbericht aus 
München meldet, die Verhandlung gegen den Malz- 
fabrikanten KommerzienraL Weyermann wegen 
Malzschieöereibn statt. Der Angeklagte hat von 
dem ihm bei der gewerbsmäßigen Vermälzung von 
Gerste verbleibendes sogenannten Ausschußmatz 
12 331 Zentner an sechs norddeutsche Brauereien 
um ISO bis L§0 M . für den Doppelzentner verbots­
widrig verkauft. Hierbei hat Weyermann 1617 736 
Mark eingenommen, wovon 360 514 Mk. Rein­
gewinn waren. Von diesem Gewinn hat Weyer­
mann seinerzeit 100 000 Mk. dem Generalkommando 
in München als Sühne gezahlt. Der Staarsammrtt 
beantragte gegen Weyermann eine Gefängnisstrafe 
von 8 Monaten, ferner eine Geldstrafe von 723 006 
Mark, sowie die Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 6 Jahre. Die Urteilsverkündung 
ist auf den 24. April vertagt.

Deutsch« Worts.
Ein Krieg ist Wstlich gut, der crrtf den Frieder 

dringt, — Ein Fried' ist schändlich arg, der neues
Kriegen bringt. L o g o s .

des 8 sder Verordnung über Tier vom 18. August 
s / ^  *81. 8 . 927) nebst der AusführungsanWeLsung vom
.7, August ISIS und aufgrund der 8Z 12. 15 und 17 der De- 
tTMrvnachrmg über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die 
^ErrgnntzsregetMSs___25. September 1915 S. 697

Anordnung

Verkehr mtt Hühnereiern im Aeglerrmss- 
bezirk Marlenwerder

sagendes ««geordnet:

Pfg.

....  Lei Abgabe »oa Hühnereiern an den Hühnerhakker zu 
«Elende drei» sErreugerhöchltprtts) wird festgesetzt für ei» Ei: 

bei« Ldboiea bei dem Hühnerh alter auf . . 22 P 
v) beim Abliefern durch den Hühnrrhalter oder

seine» Beauftragt« an die Sammelstell« auf . 23 Pfg.

D « Preis für ei» Hühner« beim Verkauf an den Verbraucher 
»^ÄA"na»der«ht,attch durch die behördlich bestellt« Lleinab- 
««»rsteL» b«s höchstens betrag« 28 Pfg.

s 3.
»» ^  Anordnung der gg 1 «,d 2 zuwiderhandelt, wird

bis 6 M onat« oder mit Geldstrafe bis zu

Der versuch ist ebenfalls strafbar.
8 4.

8 W meiner Anordnung vom 8. September ISIS (Reg.- 
^ttsbiattt S  . 44S) wird ats L Satz beigefügt: Der versuch ist 
^us°S» strafbar.

t t«  » ,  - M  .« 7  ^

-E" nümüch« Tage tre t«  die M S und 12 meiner 
s r ^ 7"ung vom 8. September ISIS <Rea..Amtsblatt S. 443), 

8* stch auf d «  Berkrhr mit Hühnereikraft. bezieh«, außer-

« a r t e , » e r d e r  den 17. «pr« 1S17.
Der Segiernngr.prSfi-ent.

DerzffenMcht:
Dhorn d «  23. April 1917.

2er Aurschuh -er Eiewersorgvngrverban-er.
8 s » s b . L lO S r s s » » .

^ Bekanntmachung.
^  Dauer der lassend« Brotlartenperiode stellen wir zum

^"f den Abschnitt 40 der Lebensmittelkarte: 
s, , 1 Pfund Kriegsmu».
«us den Abschnitt 2l der Lebensmittelkarte:
-  12S xr- Maisgriessuppe oder e in «  Suppenwürfel,

ihre ^  und 21 verlier« mtt dem 18. Mai d. I s .

sieh,^^ Est ^ d e n  stiidt. Berkaufsstell« und bei den nach-

2 «  der Innenstadt:
Bei Dammau u. Korde», Altkt. Markt:
.  Reumonn, . . . .  Tulmersttatze.
» Hetuttch Netz . . . Loppernikusstratze.
.  tkromtn . . . .  Rrustädt. Markt.
.  Msrzpnskt . . . .  Gerechtestratze.
» Karl Seidel . . . Wilhelmstrab«.

2 «  der Brom berger-Vorstadt:
Bei Fritz Schmidt. . . Fischerstratz«.
« Karl Ludwig . . . Schulstratze.
» Paul Eteinbor« . . Mellienstraße.
» Max Wendel . . . Mellienstraße.

2 «  der Cnlnrer-Borstedt.
Bei Werner . . . . .  Kulmer-Thauffee.

2 «  Mocker.
Bei S ta h l....Königstratze.
,  Müller . . . . .  Lindenstratze.
» K e i n ......Bergstratz«.

I n  Zakobs-Borsta-1.
> Nr-. - Dei Otto Atzmann . . .  Leibitscherstratzs.

daß Kriegsmus bis zum Ablauf der Eiltigkeit 
Und dnb E an den voraezeichnet« Stellen stets vorrätig sein wird 
hend» daher erübrig, die dem einzelnen Haushalte zuste-

Musmengs gleich in den ersten Tagen abzufordern, 
den 23. April 1917.

Der Magistrat-

Enlmses und Podgork sowi Landgemeinden
W er die Gewährung einer Fleifchznlage in den Städten 

»gor^ sowie in den L<
Rndak, Stew k« und P is s t.

Auf Grund der Verordnung des Präsidenten des Kriegs-- 
ernahrungsamts vom 24. März 1917 ^  H/3620 wird in Er« 
ganzung der Anordnung über die Regelung der Fleisch- 
versorgung im Landkreise Thorn vom 28. September 1916 
(Sonderkreisblatt 0 0«  2. Oktober 1918) folgendes bestimmt:

Z1.
Bom 16. April 1917 ab wird als Ersatz für die Verkürzung 

der Brotration der fleifchversorgungsberechtigten Bevölkerung 
der Städte Tulmsee und Podgorz, sowie der Landgemeinden 
Rudcrk, Sttwken und Ptask eine Flsisc^ulage gewährt.

8 2 .
Die Abgabe von Fleisch findet fortan auf die bisherige 

Reichsfleischkarte and eine besondere Zusatzfleischkarte statt.
Die Zusatzfleischkart« hat in den ob «  genannten Städten 

und Gemeinde» Gültigkeit und besteht aus Abschnitten über 
!2S Gramm.

83.
Die auf die Reichsfleischkart« zu entnehmende Wochen- 

menge wird auf 128 Gramm Echlachtviehflsisch mit einge­
wachsen« Knochen festgesetzt.

Auf die Zusatzfleischkarte wird eine Wochsnmenge von 
23V Gramm Echlachtviehsieisch gewährt. An Stelle von 
2SV Gramm Schlachtviehfleisch mtt eingewachsen« Knochen 
könn« 280 Gramm Fleischwurft oder 200 Gramm Schlachtvieh­
fleisch ohne Knochen entnommen werd«.

Kinder unter sechs Z ah r«  e rh a lt«  auf beide Karten nur 
die Hälfte der festgesetzt« Wochenmenge.

8 4.
Die Zusatzfleischkarte ist ebenso wie die Reichsfleischkarte 

nicht übertragbar. Für verlo r«  gegangene Karten wird kein 
Ersatz geleistet.

8 k
Die Ausgabe der Zusatzfleischkart« erfolgt bei d «  M a­

gistraten bezw. bei den Gemeindevorstehern. Der Haus­
haltungsvorstand oder sein Vertreter hat bei der Anforderung 
der Zusatzfleischkart« die in seinem Besitz befindlichen Retchs- 
fleischkart« mitzubringen. Bei dieser Gelegenheit findet eine 
Abstempelung der Reichsfleischkart« statt, durch die kenntlich 
gemacht wird, daß die Reichsfleischkarte nur für eine Wochen- 
meng« von L25 Gramm Schlachtviehfleisch mtt Knochen Gültig­
keit hat.

8 6 .
Die Abgabe von Fleisch und Fleischwaren sowohl auf die 

Reichsfleischkarte als auch auf die Zusatzfleischkarte geschieht in 
d «  Fleischverkaufsstellen auf Grund von Kundenlisten, in 
welche fich der Haushaltungsvorstand eintragen zu lassen hat. 
Die Entnahme von Fleisch in ander«  Fleischverkaufsstellen 
ist verboten. Die Fleischverkaufsstellen dürfen die Stamm­
fleischmenge und die Fleischzulage an andere als in die Kunden- 
listen eingetragene Personen nicht verabfolgen.

I n  den Fleischverkaufsstellen sind in erster Reihe die 
Zusatzfleischkart« bei der Fleischabgabe zu berücksichtigen.

8 7.
Zur VerbMgung der Fleischzulage wird auf jeden Ab­

schnitt der Zusatzfleischkart« für 128 Gramm eine Vergütung 
von 35 Pfg. gewährt, die bei der Bezahlung des Fleisches oder 
der Wurst in Anrechnung zu b rin g «  ist.

D «  Fleischverkaufsstellen ist die Annahme von Zusatz- 
flsischkarten ohne gleichzeitige Abgabe von Fleisch verboten. 
Einzelne Abschnitte dürfen weder gegen Entgelt noch ohne 
Entgelt an Andere weitergegeben werden. Abnehmer und 
Abgeber mach« sich strafbar.

8 » .
Die Fleischverkaufsstellen haben die angenommenen Zusatz- 

fleischkarten-Abschnitte zu sammeln und getrennt von den 
Reichsfleischmarken an die Magistrate Culmses und Podgorz 
an d «  von diesen zu bestimmend« Tagen abzuliefern. Sie 
erhalten über die abgelieferte Stückzahl eine Empfangs­
bescheinigung

8 9.
Für jeden abgelieferten Zufatzfleischkarten-Abschnitt er­

halten die Fleischverkaufsstellen eine Vergütung von 35 Pfg. 
.durch die Aeiskommunalkasse des Landkreises Thorn über­
le se n . ,  . ^ .

'  § 10.
I n  Gast- und Speisewirtschaft« dürfen auf Fleischzusatz, 

karten Fleisch oder Wurst nicht verabreicht, Zusatzfleischkärt«- 
Abschnittr auch nicht entgegengenommen w erd«.

8 11.
Soweit durch diese Anordnung nichts Gegenteiliges §«> 

stimmt ist, behält die Anordnung des Kreisausschusses Thorn 
vom 26. September 1916 über die Regelung der Flefich- 
versorgimg im Landkreise Thorn ihre Gültigkeit.

8 12-
Wer d «  Vorschrift« dieser Anordnung zuwiderhandelt, 

wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit einer Geld­
strafe bis zu 10 000 Mark oder mtt einer dieser Strafen be­
straft. Neben dies« S tra f«  können Fleisch und Fleischwaren, 
auf welche sich die strafbare Handlung bezieht, eingezogen 
werde«, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

818 . X
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 

in Kraft.
Thor«, den 20. April 1917.

Der Kreisansschutz des Landkreises Thor«.

2. Nachtrag
zm Anordnmrg über die Svsgade einer FleflHWkage ift»- 

fslge Verkürzung der Brotration.
Die Anordnung des Magistrats Thorn 0 0 m 10. April 1917 Wer 

die Ausgabe einer Fleischzulage infolge Verkürzung der Brottation 
wird wie folgt ergänzt: ^

Neuer Absatz M. Statt der städtischen Zusatzfleischkarte könn« 
Brotkarteninhaber für die gleiche Anzahl Reichsfleischkartrn abfordern.

bsatz Die so abgeforderten Austauschfieischkarten

dafü rsteh t?
Thor» den 23. April 1S17.

D e r  M a g is t r a t .

MWlkMWhe.
Die nächste Mi!chkartenassgsbe 

findet Freitag den 27. für Inhaber 
einer blaues und roten, Sonnabend 
den 88. für Inhaber einer gelben 
und grünen, Montag den 3V. April 
für Inhaber einer graue« und braunen 
Lebensmittelkarte imBerleilimgsarrrt ll, 
Brückenstr. 18, Kart., Vormittags von 
8—1 «üb MchWÜlsgS da« 3 ^ —6 Uhr 
start.

Der neue BrotkarterremSweiS und 
die Mittelftücke der alte« Milchkarten 
sind bei der Abholung vorzulegen.

Thor« den N). April 1917.
Der M agistrat.

Mo. SöOÄlm, Wlhm- 
MrHikMWr.MZ'Wr. 
8rMsN.'5Httih!ürrtsl.8rchr

A M  s. K. N.
zu verkaufen. Bacheslrschs 16.MkrlMm Rlt». M-' niMink. S SnWz zu tt M,
sind zu verkaufen.

Tuchmacherstr.. tm Laden.

U s Z z M t t I W j e M .S W k ,

billig zu verkaufen. SÄLUerstraßs Z.

Fsilmü ml 'kWtms«R
zu verkaufen. Partstratz« LS, 8. links.

f i r u
hat abzugeben

Zb. LLsop^  Thoeuisch Papa«,

Hz lisrrik§ HitzrikitzM
ZU verkaufiM.____ Altstadt. Markt V, 3.

Ein gut. rhaltener

E W Ü lW IM W
preiswert za verkaufen.

Wilhelm strafe S, L Tr., rechts.

Gute Geige
mtt Aaste« «ud Doge» xreisvsort zu 
Verkaufe». Z« erfragen ts der Ge» 
schäflssteRr der , Presset '

A r t ts s tS iM tik  

3-Zimmeewohnung
im Haufe Copperntruss»r<rßr 30, 1, Ha», 
oom L. Zutt 1917 zu vermieten.______ 7ls«N.

Wohnung
§» vermiete«. Morienftraße 7,

arm S Zimmer» und Zubehör mtt Warm- 
Masserhrizmrg, Vorgarten, sott. Pferde- 
stall, Bromdergerstraße 1V, sofort -» 
vermieten.

Lrivk FenLSLlsm,
NavgoschLft, Thor«, Brvmdergrrstr. W.

Kleine Stube
für MzeLne Pecjs« Zsr vermieten.

Kasernenstraste A.

L Vornehm 
eingerichLeLe Ammer

von sofort zs vermieten.
Jttukerdos lalteS SchiM.

20 -̂25 Margen zrosischnMige

W i e s e
z» vrrpachte«, im gaozcn ,h ie>l«eM.
«>»»«« « .  «atzan.,



HilfsSieoftPflichtiae 
für die freimillige Krankenpflege.

Die freiwillige Krankenpflege wird dem HeeressaniLLIsdienst 
eingefügt und von den M ilitärbehörden verwendet.

I n  den freiwilligen Meldungen für den Dienst in der freiw illi­
gen Krankenpflege haben Hilfsdienstpflichtige, die nicht wehrpflichtig 
sind, anzugeben, ob sie bereit sind:

а) für den Etappendienst,
d) für den Heimatdienst oder
e.) für den Etappen- u n d  Heimatdienst und
б) für welche Zeit.

Verpflichtung auf Kriegsdauer erwünscht; Meldungen für 
weniger als sechsmonatige Dauer bleiben unberücksichtigt.

Die in land- und forstwirtschaftlichen sowie in Kriegswirtschafts- 
betrieben bereits tätigen Hilfsdienstpflichtigen können nicht ange­
nommen werden. Es kommen infrage:

Pfleger, Träger, Schreiber, Kaufleute, Köche und solche 
Personen, die sich, soweit erforderlich, für einen dieser Zweige 
für die freiwillige Krankenpflege ausbilden lassen wollen; 
K o s te n  e n t s t e h e n  d i e s e n  P e r s o n e n  d a d u r c h  
n i c h t .

Anmeldungen erfolgen Lei den Hilfsdrettstmeldsstellen, die in 
allen größeren Orten des Bezirks 17. 8K-K. bestehen.

Kriegsamtstelle Danzig.
3 , k><srdur'gO!i' S I n s s s S  4 2

I ) i .  I V o l t k *  V o r b s r e i t u n ^ - ^ n s t a l t
26Ki. 1903, k. 6. j^ZKnn.-,  ̂ kbrlui*.-

ôvv. 2. BinLr. i. 6. Z slrurrrls oinor bäboren Dekran^tLlt.

s e s  ̂  1S7 Kditur.
keil 1913 be3ttmäen 3 8 4  P r ü f l i n g s ,  äaranLer: VZ 
(äar. 4 8  v sm K N  von 60). 4 3  kür v  I uuä v  I, 9 2  kür 0  II ° U II. 

VZZS 1 4  Herbst 1915 n. Ostern 1916 dsstSLÜSL,
k s lln r '.  unä sUs Lomsu 623 SkllLr.

11LS7.

i - s l l l ü l !  S i d m s i i i i ,

gxpr. Gesanglehrerin, 

Altstadt. Markt 13, 2 Tr.

M g e  M W W ii l iS e i i
an Kinder bis zu 10 Jahren werden 
erteilt

Schumacherstraße 1, 3 Treppen, links.

U M » - u. K lüvierllntm iK l
wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Zu erstagen in der Ge­
schäftsstelle der ^Presie .̂ _________

UiM.ziMllk«M
K W Ä l k  I «  W N k l l
verkauft an Wiederverkaufer zu Grossisten- 

preisenZL. Ä sL u r a ,
Zigarren. Zigaretten und Tabak engros, 

Thon;. Lreitestraße 25. 1._____

Cognac-, Rum-, Arrac - Verschnitt u. sämtl. Weine
empfiehlt

R. Mürmans, Stettin,
Weinaroßhandiung, Fernruf 1663.

MllA NMM.
W O k  M il W M

stellt sofort ein

V iir tv r  M r r m ,  SlllÜrüAk. 18.

JOdecker
für Pappdächer, sowie

AkWkWstlltN
»erlangt 4^. r7 N n ,» i,n . Podgorz.

ZAtlüttgestütil
verlangt

ri. MttntkQA?, Friedrichstraße 10—18.

Görtlier oller 
Gmtensrau

fllr meinen Garten, Lindenstrahe 61, ge­
sucht. Meldungen an

MokarS Mamas,
____ Thorn, Gerstenstr. 4.

Mltze SWtWler
stellt sofort ein

K v lliS S ev , Toppernikusstr. 41.

D s b r l l n F ,
i;esnnä, lrrakti§, kann sokort xe^sn 
LostZelä - ButsabLär^nnZ eintreten. 
Sor^kalliZstH ^nsbrlänn^ verbür§t 

boobberabltv 8t«11nv§en.

ü iM 'r
Vlaner-itrasso 10jl2. ^VeivbLsIseite.

H k b e i t t r
stellen sofort eln

8 ! (8 N s 6 » M  L  l l s n ik s ,
BiwgeichLft.

Neirer oüer Maschinist
für Fährbetrieb sofort gesucht

M .  » ü b n .

E r d -
A r b e i t e r

stellt einkr. L trsk lsu ,
____Araberstraße 4. ______

1 lM ltiirsmtt Ärdkiter 
llil) jüngere ArdkltsNiiWtli
können sofort eintreten

Thorner Paprerwarenfabrik

W. M l
von sofort verlangt

RnAsrLN ^  <1o.

M b e t t s v u r M s
kann sich melden. V o ro n s lL l.  

___________ Graudenzerstraße 1l7.

Lansbnrfche 
oder Laufmaschen

von sofort gesucht.
^ILssr»« Buchhandlung.

L a u f j u n g e  g e su c h t .
Wäscherei „Frairerrlob",

Friedrichstraße 7.

welche beretts in Getreide- und Futter­
mittelgeschäften gearbeitet hat, wird zum 
baldigen Antritt gesucht.

KkeisverNllWlWt.
AM e. islelig . Seriliisferilllterr, 
geVll!ld.K-ll!ö!ißi«l!.Fchri>We!l
stellt ein

Thorn,
Culmsrstraße 12.

I S T l ü ü S I
sur meine Annahmestelle, Allst.

M  Markt 12. gesucht. Meld.
W  Wäscherei Frrmenkob", MZ 

Friedrichstraße 7.

Kilgks Nichts.
welches Lust hat sich in der Konfektion 
auszubilden, sucht als Lehrmädchen

M a r  8 ttzM v ,S M e8 k . 18.
L e h r m s a c h e n

von sofort gesucht.
VrlsSinIvik II,««»Q 8,

Breitellraße 36.

zum Auszeichnen der Wäsche, von sofort 
oder 15̂  Mai gesucht.

„VrilolHVSl»«".
Färberei, chem. Reinigung. Weißwäscherei.

Für größeren, einfachen Landhaushalt 
wird

die sich durch gute Zeugnisse ausweisen 
kann, von sogleich gesucht.

^ Aau ILttStliO
AU-Thorn bar BoMarlerr. ^

B e r k a n s  
h o l l ä n d i s c h e r  P f e r d e .

Gut entwickelte etwa 2--3 jährige Pferde aus Holland, schweren und Mittelschweren 
Schlages, werden an nachstehenden O rten und Terminen durch uns verkauft:

1. Pr. Stargard, Molkerei 8ebn«11mann,
Donnerstag den 26. April, 1 Uhr nachmittags,

m . R  P fe rd e .
2 .  Z o p p o i .  a u f  d e m  R e n n p l a t z ,

Sonnabend den 28. April, 12 Uhr mittags»

m . KO P fe rd s .
(Der um 11.35 Uhr vorm ittags von Danzig abfahrende und die um 3.05 bezw. 

3 55 Uhr nachmittags von Zoppot kommenden Vorortzüge werden am Rennplatz 
Zoppot halten).

Zugelassen zum Ankauf ist jeder Pferdebesitzer Westpreußens, dem nachweislich 
Pferde von der M ilitärbehörde ausgehoben sind.

Gewerbsmäßige Händler sind vom Ankauf ausgeschlossen.
Die zur Versteigerung kommenden Holländischen Pferde sind ^amtstierarztlich unter­

sucht und gesund befunden worden.
Die Pferde werden ohne jede Garantie meistbietend verkauft. . Doch erklärt sich die 

LandwirLschaftskammer bereit, auf die Dauer von 4 Wochen^vom Verkaufstage an ge­
rechnet bei Verlust durch Tod und notwendig werdendes Töten eines Pferdes infolge 
einer Erkrankung, die nachweislich zur Zeit des Ankaufs bereits bestanden hat, eine E n t­
schädigung zu leisten, d. h. im Schadensfalls 70 o/̂  des gezahlten Ankaufspreises zurückzu- 
vergüten.

F ür weitere Verkäufe sind folgende O rte in  Aussicht genommen: Zoppot-Rennplatz, 
Schweü, Tuchel, Schlochau, Elbing, Dirschau, P r .  S targard , DL. Krone, M arienburg.

Die genauen Verkaufstage werden im einzelnen jeweils rechtzeitig vorher bekannt­
gegeben.

LandwirtschaftskaMMr für die Provinz Wefthreutzen.
.

LsksnnlmsotiunK.
^ Ä A L U S Ä s r F v r  V v r v ! i » s - 8 k » . i » k .

Die DLupdverssrrmiIuNS 6er XSviZLderxer Vereins-band vor» 21. ^pril 1917 bat beseblosven, äss Vermäßen 
6er Xovi^derAer Vereins-Lruiic »1s OsnLes rivter ^vssedluü 6er Digr»i6»tiov «r» 6ie Oireorinn 6er Oik<eorlto-O«e11- 
36Üakt Aê en von Di8oonto-Lomrnk»n6ilLnrei1en nn6 LinlüsnvF 6er OevinnLnieilsotteine 6sr X^liMderFer!
Vereivs-Laob: kür 1916 rnU 6 rn üderira^en.

Raoü6ein 6ieser Leseülna un6 6vMit 6is ^nkiösnvj? 6sr Länixsberger Vereins-Lanlc in 6s« Dk»6^rre»i8lerl 
ein^otrnAen vor6sv sin6, kor6ern vir 6is ^tt^ionLrv 6er XäniAsberxer Vereins-Nsnlc snr iLivliekernvx ibrer ĵ t̂ren! 
un6 2nr LwpkLnxnaüme 6er 6srank en1ka1Ien6en Diseonro-LowlnsnäitLnIeilv nsrch KIsLFLde 6er kolgenävn Ls6Lnxnn§ev
ant:

1. Die ^irtien 6er Xöoi'Ksderxer Vereins-VsnL sinä nait OeArinnsateilsobeinen knr 1916 kt. nnä LrnsnervnZs-
Lvüeinen dei Verlne;6un^ späterer LrLktIo3er!rlLrunx

K L s  L A L L Q  1 4 .  M a l  1 S 1 7  v L t t S O l K L r G S S l L O l »
bei 6er V rlve-rllttn  8«^^ i» Berlin MebreosnoSe 43j44)' o6er bei 6ervn INeäer-

IsLsunxen in Bremen,' Ooblevr, Bssen-Rnkr, k'rLvkknrl sM , k̂ äoiZplber̂  i ?r., Uains, ^letr, ^lüibeim- 
Dubr, Zoarbrüekeu, Oboevieir, Oüstrin, I'ran^knrt L. O., DsttinZen, Laü LombnrK v. 6. L., Okkenbaeb 
o?N., Dot«6am, Tilsit, VViesbailen 

o6er 6eren ^Veeb^elstttben;
bei äem 4,. SZrLnlLV^H'VlrR 41 -<A. in Oöln

o6er 6e3sen IVevbse^tnben oäer bei 6««en ^ie6erl2--Lvnesn in Bensl, Bonn, Oleve, OrekeI6, Duisbnr», 
Vnik-burb-^6i6erieb, Düssoi6ork, Lmmerieb, 6o6esberx, Ürunborn, Llülbeim (Bbein), l^euss, l^mnvie6, 
Bbe^6t, BubrorL, Vielen, ^Vesel; .

bei äer Br-Lnlr In  IKninIrnn'sr, Dambnrx
o6er 6ereu NieilerlassnnFen in ^ltona nv6 Llarbur^

unter BsikügnvA eines einkaoben ^ummermverLeiobnisses vabrend 6er bei jeäer Ztello üblioben BeLsen8tnn6en einrn- 
reiebeu.

2. ^nk je nom 9600 LIL Aktien 6er LSnigsberZor Versins-LsnL mit OeAvinvLvteilsebeln kür 1917 kk. ^eräen 
nom. 6000 Nb:. Drseonto-LomTNLvälMnteils mit Osvinnsnteilsebsinen kür 1917 kk. vn6 LroenernnZssebeiven §evLbrt, 
kerner Avir6 6er Oe^innnnteilsobein <1er Löni^ber^er Vereivs-Bsnb kür 1916 mit 6 ! in bar sokort einZelüst.

3. Insoweit Beträte von n^eniZer als 9600 L5K. Aktien 6er LSvixsberAer Vereins-Bank ein^ersiolit veräen, 
sivä äis LmxkLv§83tellev bereit, 6en Eubank keblen6er nn6 äsn Verdank übersebiesr-enüer u^^tien o6er 6en Dmtsusob 
von Be sten unter nom. 9660 Llk. ^Irtren vis beispisisveis« nom. 4800 LIb. Lönixsberger Vereins-LLvb-^ktisn in 
nom. 3000 L5K. Di§lwnto-L0wmsn6it!,ntsr'1e unter Verwertung äer Spills sn vermitteln, ^ueb äsn Dwtanseb geringe­
rer X^tienbetrügo bis rn nom. 600 Nk. v^eräen äis Dmxkengsstellsn bestmägliob vermitteln. IZoveit ein Dmtauseb 
niobt bewirbt virä, müssen 6ie er'ogereiebten Aktien, 6ie 6en Revnvert von 9600 Llb. viebt erreioben, rur Verwertung 
kür Deobnuug äer Beteiligten Lur Verkügung gestellt veräen. ^lctren, äis bis rum 14. Nai 1917 bei beiner äer 
erivZbntev Ltellen rium Dmtausob eing rreiebt ^oräen vinä, böouen nur noeh bis rnw 30 äuni «917 (einsoblressliob) 
bei äer vireotion äer Diseonto-OesellsobLkt in Berlin gemäss vorstebenäea Bestimmungen r«m llmtsuseb eingereiebt 
neräeu.

Bis ru äreser ^rist niobt eiogereiobte Hctien unterliegen gleiobZeitig mit äenjeulgen UtienbetrSgen, äis äsn 
Isennvert von 9600 Nb. niekt erreieben unä viebt umgerausebt oäer nivbt rur Verwertung kür Beebnung äer 
Beteiligten rur Verkügung gestellt Aroräen sinä, äer nlsbakäigen k^raktloserbiLrung gemäss ß 290 HOB. Die an 8teile 
äer kraktlosen Aktien Lreteuäen DiseontoLommanäitanleile veräen vir bestmögÜsb verkanten unä äsn Krlö« äsn 
Beteiligten rur Verkügnng stellen.

B e r l i n ,  im ^pril 19l7. -

D L r G S l L V M  Ä 6 I 7  D l 8 0 0 I t 1 v - < A S ! S v 1 I - 8 0 l i a k t
Dr. 8 L l o m o n s o b n . Dr. B u s s e i l .

Schlofserlehrlinge,
D re h e rk h r lin g e ,
A o m e r le h r lin g e ,
T ischlerlehrlm ge

stellt sosott ein ' .
L .  O i ' S w i t L ,  8. U. b. 8.

Maschinenfabrik, Thorn.
Franen

zmn Flafchenspülen
stellt ein

1kl. I»«rl!>I, Araberstraße 15.

Ein Mädchen oder 
alleinstehende Frau

für leichte Hausarbeiten in unserem Be- 
triebe gegen Lohn und vnlllländig freie 
Station von sof., auch durch Vermittlung, 
gesucht. Ka;ser»Nu1oma1. Breitei'tr. 6.WW. siliere An
zur Reinigung der 
Nachmittag gesucht.

Anstalt für den

rroI,in,-rür,. Gymnasium.

Stujlvarterin
Mauerstraße 32, 1, rechts.

Zwei tüchtige, saubereWaschkauen
suchen L. vammsrm L Lorüs»,
__________________ Thorn._______

Ein ordentliches, ehrliches« A ll U M
auch durch Vermittlung, sucht

8Sl«I<^I, Friedrichstraße 14.

F u r r g e s  M ä d c h e n
,ür alles zum L. Mai gesucht.

Bismarckstraße Z, 3

Aufwartefrau 
oder -Mädchen

für die Vormittagsstunden wird sofort 
gesucht.

Parkstraße 18, S Treppen, rechtŝ

Für meinen kl. Haushalt suche ich von 
sofort ein bescheidenes,
häusliches Mädchen,

das etwas Kochen und Nähen kann. 
Frau Nvinert, Buchkandlg., Gerechtestr. 2.

Ein ordentliches, ehrliches

auch durch Vermittlung, sucht
N i M M i ,  S l s s l M c h  2.

für die Vormittagsstunden sofort gesucht.
Breitestraße 33, L.

Aufwärterm
zu kinderlosen Leuten, Netne Wohn., für 
vormittags sofort gesucht.

Gerstenstraße 6, 1, rechts.UWizer » A n
sofort gesucht.

VLi>s8lvI«LlcI, Baderstraße 20, 2.MllMleMA»
für vormittags gesucht.

_________ Parkstraße 29, 2, links.LaulmSachen

Wir fiird Aiinfer von:

EgaLgerße,
ßaathafer.
ZaatpelMken,
SaaLwickeN,

sowie von nicht zur Saat anerkanu
P e l u s c h r e ü r r . M e v

und sind Abgeber von:

WMLlee,
Thhmote,
Seradeüa und ^
FütterrM elsatne«.

L u lm s e e  w e s tp r . ,
: Teiephon 5 und 61-

H erren-Z im m ee,^
gebraucht, ober gut erhalte», s* 
gesucht. Händler verbeten. -s

Angebote bitte unter Tl.
die 6leschüstsllells der .Presse".___ —

Gevraucyles. eisernes ^
Kinderbettgeftev

zu kaufen gesucht. .  ^  r.ks Se»
Angebote unter 826 Mt o 

schästsstette der „Presst".

R ! « w »  M W  kille M

« » M  M  M k -
Frarr V S r M n H e r '

l̂ nsnrp̂  Kidanstee 4^^«-vale!«age
gesucht. ___Kwtterur^ rO-k:

2 leichte

« M M ,
2 bis 3fähiges

p  s r  r  a
Kaufe ständig größere auch ^ 

Posten 6 -10  Wochen alle gmeFerkel..
Zahle di« HSchst-n Preise, «ug"

erbittet
6.8edrvgckM, M-, S.

Slolp Wollmarktttk^n^

Alte Münzen, 
Antiquitäten und 

Edelsteine
kauft :

8 3 isg, Juwsliergeschäst, « I
Thorn. Elisabethstr. tz,

I Telephon 542. M

Zn irkNigilfkli

5 Wohnungen zu zwei ZmunA xz-ü- 
Zubehör. 2 Morgen Land. schv^ ^ h - 
garten (Stallungen vorhanden st-a, 
Haltung), die Gebäude tadellos ev, 
bMg zu verkaufen.  ̂  ̂ «ress^:

Zn erfr. in der Geschäftsst. d e r^ I^ -^

L LIvLMrUNVA LAdSLHvs- g oerü
großer Stall. Hofraum. Garten,

Wo. sagt die Geschäftsst. der^ ^ L

W k M lle r . M r  M  M
zu verkaufen. S--

Angebote unter V . 829  an 
fchäftsstells der ^Presie". __Zwei mittlere Arbeit
1 darunter hochtragend, preiswer a 
kaufen. Thorn-Mocker. Linden»^1 Me M W
zu verkaufen. aneiE!''''

StSSt. W a i l - r m - c ^ —

1.1 f.f. R»ff«n. 2.2 Areutzung S- . 
daselbst zwei Enten. 1,1.Eulmer Ehaun^---^

ZillhIAm M e«^
°erk°«st

sucht
L rx r ll V o L S M v L S V sL rl,

Altstadt. Markt 8.

für den ganzen Tag oder nachmittags 
gesucht. L>. KLSNook

AUstüdt. Markt 24.

s»Li» Nö l« lB
hat ,»

^  ẐUM s

Kreis Thor».


